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‚„à‚„ yry 
ein Schauſpiel 


in fünf Aufzügen. 


— — 


Perſonen. 


Admiral Heckingborn. 

Lady Flercher, feine Tochter. 

Blunt, ſein Verwalter. i 

Dalton, ein Edelmann und Gutsbeſitzer. 
Miß Harriet, feine Schweſter. 

Sa irwell „ein Advokat. 

Andrews, Pachter in Cornwallis. 
Wotton, ein Fabrikant. ; 


Ein alter Mann. 


John, Bedienter des Admiral Heckingborn. 


Niklas, ; 


To m, Daltons Bediente. 


William, 
— — 


Die Handlung geht auf Daltons Sandgüfh, 
eine halbe Meile von Newraſtle, vor; fie 
fängt am Morgen an, und endiget ſich 


Nachmittag. 


ren z 
Erſter Aufzug. 
(Ein Zimmer im Daltonſchen Haufe, auf 
dem Tiſche ſteht Thekzeug.) 


Erſter Auftritt. 
Heckingborn (geht in tiefen Gedanken, und 
raucht ſeine Pfeife). Blunt (mit einem Briefe 


in der Hand). 


; Heckingborn. 
Meine pt im E 
Abeine Plantagen durch ein Erdbeben zu 
Grunde gerichtet — gut! 
Blunt. 
Gnädiger Herr! 
Heckingborn. 


Mein Landhaus, meine Aktien, meine 


6 . > 
Obligationen, mein ganz Vermögen vom 
Feuer verzehrt — auch gut! 

Blunt. 

Ein Brief, Mylord! 

Heckingborn. 

Drei W Schiffe auf einmal vom 
Meere verſchlungen — gut! drei Sorgen 
weniger. Nun 225 eine ſolche Botſchaft, 
ſo kann ich recht glücklich werden. 

Blunt (nähert fih). 

Erlauben Sie, gnädiger Herr! 

Heckingborn. 

Wie könnte ich ſo raſend ſeyn, ſo lange 
mein Schwiegerſohn in Oſtindien iſt, die 
Aufſicht über ſein Vermögen zu übernehmen. 

Blunt (ziehet mit den Achſern). 

Lieber Gott! er hört und ſiehet nichts. 

Heckingborn. 
Wie oft habe ich nicht den Augenblick, 


da ich zu leben beſchloß, verwünſcht! —- 


7 
Aber Kourage Heckingborn! jetzt muß du 
erſt anfangen das Leben zu genießen, da 
du von deinen Sorgen befreit wirſt. 
Blunt (zupft ihn am Rockſchoße). 
Gnädiger Herr! 8 
Heckingborn, 
Was iſt? Ach iſt Gts Blunt, was 
giebts? 
Blunt. 
Ich habe hier einen Brief, Mylord! 
: Heckingborn. 
Warum lieſt Er ihn nicht ſelbſt! 
Blunt. 
Er kann Dinge enthalten 
Heckingborn. 
Ei was, wiſche, waſche! Jeder mag. feis 
ne Briefe leſen. Wie oft habe ich's Ihm 
nicht geſagt, daß ich damit nichts zu thun 


haben mag? Leſe Er den Brief! 


Blunk. 
Ja; aber Sie müſſen auch zuhören, gnä⸗ 
diger Herr! 
(Er erbricht den Brief.) 
Heckingborn. 
Soll ich doch damit geplagt werden, nun 


wohlan denn, lo leſe Er, aber geſchwinde! 


Blunt (lieſt ſachte). 
Himmel!. was fehe ich? 
(Er ſteckt den Brief in die Taſche.) 
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Heckingborn, 


Nun was ifs? was fehlt Ihm? 


Blunt. 


Es iſt — es iſt nichts — eine kleine un⸗ 


angenehme Zeitung. 
Heckingborn. 
Unangenehm! . für Ihn vielleicht Herr 
Blunt! nicht für mich. Sag Er mir nur 


worin das Unangenehme beſteht. 


Blunt, 
Es iſt etwas — etwas, das Sie Mor: 
gen erfahren ſollen, gnädiger Herr! 
Heckingborn. 
Etwas, das ich ſogleich wiſſen will, Herr 
Blunt! ſieht Er mich für ein altes Weib 


älle 


an? Was Ihr gute Leute Unglücksf 
nennt, das ſind für mich keine. Sag 
Ers nur! 
Blunt. 
Nun wohl denn. Das Schiff welches 
wir aus Oſtindien zurück erwarteten, iſt in 
die Luft geflogen, und.. 


Heckingborn. 


Ei, was iſt's denn mehr, denn haben 
wir ja eine Laſt vom Halſe; wünſcht mir 
Glück lieber Blunt! Eher werde ich nicht 
recht glücklich werden, bis ich bettelarm bin. 

Blunt. f 
Wollen Sie noch mehr wiffen, gnädiger 


Herr? 


Heckingborn. 
Alles, alles. A 
Blunt. 


Nun denn, nur ein einziger Menſch iſt 


gerettet worden, der hat berichtet, daß Ba⸗ 

ron Fletcher auf dieſem Schiffe geweſen Tep: 
Hečingborn (böchſt betroffen). 3 

Gott! meine Jenny. 5 


(Er geht eilig hinein.) 
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Zweiter Auftritt, 
Blunt (allein). 

Mein guter armer Herr! So giebts denn 
doch endlich Fälle, die auch er für Unglück 
halten muß. — Aber wie wird man der Rdz 
dy Fletcher diefe Nachricht beibringen? Ach 
wenn er ſich nur nicht ſelbſt übereilte und — 


ftit — es kommt jeinand! 
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Dritter Auftritt. 


Blunt, John. 


John. 

Herr Dalton wünſcht mit dem Herrn zu 
ſprechen. 

Blunt. 

Der unausſtehliche verdrießliche Mann, 
der immer in Tropen ſpricht, der ſo meta⸗ 
phoriſch vom Kopf bis an die Füße iſt, 
und ſo franzöſiſch. 

John. 

Ja, und feine Geſpräche mit Gleichniſ⸗ 
ſen beſpickt, die ſich auf nichts anwenden 
laffen; der mit Sentenzen angeſtiegen kommt, 


als wäre er ein Gebetbuch. Seine einge⸗ 


webte Sprichwörter paffen ſich in Geſpräche, 


wie eine geballte Fauſt auf's Auge. 


EEE TEE ZI ne R 


Blunt. $ 

Mein lieber John, Ihm kommt es nicht 

zu darüber zu raiſonniren. Kbeiſeite) Dieſe 
Bedientenraiſonnements find gar zu ſehr nach 
dem Geſchmack der alten Komödien, ich mag 
fie nicht ausſtehen laut) Der Admiral hat 
Geſchäfte, die ihn hindern, heute mit jemand 


zu ſprechen. Laß Er aber nur den Herrn 


Dalton hereintreten, ich muß ſehen, wie ich 


ihn ab fertige. 


(John gehe.) 


Vierter Auftritt. 
Blunt (allein). 


Ach daß ich ihn dom Halſe hätte; es iſt 
ein unausſtehlicher Menſch, ich weiß nicht 
ob er ein Narr oder ein Schurke, oder beiz 


des zugleich iſt; doch die Höflichkeit, womit 


& 


1 
er uns nach der Feuersbrunſt in ſeinem Hauſe 
aufgenommen, verdient wohl ſo viel, daß 
man bei ſeiner Narrheit beide Augen zu⸗ 
drückt; in der That, er ſchadet wohl damit 
niemand, wenn nur das Herz gut iſt, und 


D 


das iſt ja die Hauptfache. 


e 


Fünfter Auftritt, 


unt, Dalton. 


Dalton. 

Gewiß freuet ſich der Vogel nicht mehr 
beim Aufgange der Sonne, als ich entzückt 
bin über das Wohlergehen dieſer lieben Sa: 
milie, und auch über das Ihrige Herr 
Blunt! 

Blunt. 
Sie ſind über die Maßen höflich, mein 


Herr, gar zu ſehr. 
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Dalton. 

Freundſchaft iſt Nahrung für die Seele, 
und wo hab ich fie mehr gefunden als hier, 
Lamitie c'est Dame de Punivers. Aber 
Freunde ſind wie Melonen, man findet 
kaum unter zehn eine, die recht gut ift. 

| Blunt. 
Freundſchaft ift etwas ſehr ſeltenes. 
Dalton. 

Ja Beinahe eben ſo felten, als die weiſ⸗ 
ſen Raben nach dem Sprichworte. Aber 
wie befindet ſich Lady Fletcher? elle se porte 
Bien, assurement. 


Blunt. 


Recht wohl, mein Herr! aber 


Dalton. 
Und der liebe alte Miſantrop? 


Blunt. 


Aber mein Herr! 


Dalton. 

Was will Er mit Seinem Aber ſagen, 
comment? Aber, iſt in einer Rede, wie ein 
Gelender an einer Brücke, damit die Leute 
nicht in's Waſſer fallen. 

Blunt. 

Fürs erſte will ich ſagen, daß Sie mei⸗ 
nen Herrn nicht recht kennen, wenn Sie 
glauben, daß er ein Miſantrop iſt. Er iſt 
einer der edelſten und wohlthätigſten Män⸗ 
ner unter der Sonne, aber gewiß kein Men⸗ 
ſchenfeind. 

Dalton. 

Das will ich auch nicht fagen, Heer 
Blunt, obſchon dieſer Fehler ſo allgemein 
iſt, daß, wenn Haß eine Peſt wäre, die 
Welt ſchon längſt ausgeſtorben ſeyn müßte: 
Ich weiß wohl, daß der Admiral nicht Men⸗ 
ſchen haßt, dieſes bezeugen ſeine täglichen 


wohlthätigen Handlungen, durch welche er, 


1 
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wie die Sonne, Segen um ſich her verbrei⸗ 

tet, aber Umgang mit Menſchen haſſet er. d 
Blunt. 


Das kommt daher, weil man ihn ſo oft 


betrogen, und aufs ſchändlichſte hintergan⸗ 


gen hat. : 
i Dalton. 

Tromper C'est la nature de homme. 
Vertraue nur dem Fuchs die Wartung Dei- 
ner Gänſe! Á 

Blunk. 

Fürs andere muß ich die Ehre haben Ih⸗ 
nen zu ſagen, daß mein Herr heute kaum, 
im Stande iſt ſich ſprechen zu laſſen. 

Dalton. 

Comment, et le raison! 

Blunt. 

Ach mein Herr, wir können lange genug 
Helden ſeyn! Es giebt aber doch Augenblicke, 
da wir genöthiget werden, Menſchen zu ſeyn. 

) Dal- 


dl. 2 


17 
Dalton (beiſeite). 

Der Brief hat ſeine Wirkung gethan 
(laut) qu'est que cela. Ich ſollte doch wohl 
nicht glauben, daß Mylord Heckingborn ei⸗ 
nige Unannehmlichkeiten wiederfahren wä⸗ 
ren, doch er iſt ein Menſch, und die Men⸗ 
ſchen ſind zum Leiden gebohren. 

Blunt. 
Ganz richtig, und dieſes iſt hier eben 
der Fall. ; 
Dalton, 

Est il Possible? mais il faut vous expli- 
quer. Er, der den Stürmen des Glücks 
wie ein Felſen, ja dem wüthendſten Orkan 
trotzte, was konnte wohl ihn erſchüttern; 
ſelbſt der Umſturz der Natu.. 

Blunt, 

Ganz natürliche Zufälle — Es bedarf 
nicht ſo viel um einen Menſchen zu erſchüt⸗ 
tern; ach Mylord Heckingborn iſt bei Gott 

3 
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ein Menſch — Genug mein Herr, Dero Be: 


ſuch wird ihm zu einer andern Zeit unbe⸗ 


ſchreiblich willkommen ſeyn, aber heute — 
Dalton. 
Mais le raison, il en faut pourtant sa- 
voir — Was iſt's denn lieber Blunt? Still⸗ 
ſchweigen in wichtigen Dingen iſt oftmals 
Verrätherei gegen ſeinen Freund. Wenn die 
Eule auf die Jagd gehet, daun iſt es Zeit 
Licht anzuzünden; und wenn die Hunde 
ſchlafen, haben die Diebe freies Spiel. 
D i Blunt. ; 
Herr Dalton, ich kenne meine Pflichten. 
Das, was Mylord Heckingborn will geheim 
gehalten wiſſen, das muß Blunt nicht aus⸗ 
ſchwatzen, ſonſt verdiente er nicht den Naß⸗ 
men Heckingborns Freund. 
Dalton. 
"C'est très bien pensé, mais, pourtant — 


le voila. 
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Sechster Auftritt. 


Die Vorigen, Heckingborn. 


Heckingborn. 

Ihr Diener Herr Dalton. (Er nimmt Blunt 
beim Arm) Nicht ein Wort zu meiner Toch⸗ 
ter, verſteht Er mich. 

Blunt. 

Gott bewahre, gnädiger Herr. Doch jetzt 

darf ich ja nicht länger hier bleiben. 
Hecking born. 

Thue Er wie er will, Blunt, wir beide 

haben keine Geheimniffe für einander, 
Blunt. 
Ich empfehle mich. 


(Sehe ab.) 
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Siebenter Auftritt. 


Heckingborn, Dalton. 


Heckingborn. 
Adieu mein Herr, ich habe nicht wohl 
Zeit diesmal mit Ihnen zu reden. 
(Will gehen.) 
Dalton. 
Aber ich habe viele wichtige Dinge mit 
Ihnen zu reden, quelque chose de plus grand 
) importance: i 
Heckingborn. 5 
Darf ich bitten ſich kurz zu faſſen. 


Dalton. 

Mylord! Sie haben mir die Ehre erivie- 
ſen Sich meines Hauſes zu bedienen, da 
Ihr eigenes vor ein paar Tagen abge⸗ 
brandt. 


\ 


d 


Heckingborn. 

Sa; ich falle Ihnen beſchwerlich, wollen 
Sie ſagen, und — 

Dalton. j 

Point de tout, mon cher ami. Ich fordre 
es von Ihrer Freundſchaft, daß Sie alle 
Begquemlichkeiten deſſelben fo brauchen, als 
weng es Ihr Eigenthum wäre, ich bin ja 
Ihn Freund: Auch der Wolf hat feine Greun- 
de, wenns auch nur wenige ſind. 

Heckingborn. 

Ich bin Ihnen außerdem auch noch 600 
Pfund ſchuldig. 

Dalton. 

Keinesweges! wenn man jemand ſprechen 
will, muß man nicht mit der Thüre ins 
Haus kommen; den kleinen Dienſt war ich 
Ihrer Freundſchaft ſchuldig. 

i Heckingborn. 


Was haben Sie mir denn zu ſagen? ich 


bitte. 


\ 


Darton 
Mylord, Kummer ift kein guter Dok⸗ 


for; mit Sorgen bezahlt niemand ſeine 
Schulden. Schlagen Sie ja allen Kummer 
aus dem Sinne, Sie haben doch nicht alles 
verloren. 
Heckingborn. 

Ich habe gewünſcht alles zu verlieren 

(beiſeite) und ich habe mehr verloren. 
J Dalton 

Ich werde ſtreben Ihre Grillen zu ver⸗ 
treiben, und Sie fo viel in her Kräften 
ſtehet aufzumuntern ſuchen. Man muß nach 
der Pfeiffe tanzen, und mit den Wölfen 
heulen. Du bon humeur Mon cher! Morgen 
ift der Geburtstag meiner Schweſter, und 
ich habe ein Feſt veranſtaltet. 
2 Heckingborn. 

Bei dem ich nicht ſeyn werde, um Ihre 
Freude nicht zu ſtöhren. 


N 
— 


Dalton. 

Point de tout mon cher; Sie ſind einer 
von den Hauptperſonen; es- ift kein Kinder⸗ 
ſpiel, wenn alte Weiher tanzen. Hören Sie 
nur einmal, es iſt ein allegoriſches Theater⸗ 
ſtück in einem hohen Gout, und heißt die 
Entführung der Proſerpina. 

Heckingborn (halb beifeife). 

Meine arme Jenny! 

Dalton. 

Mein, nein, ſie ſoll gewiß nicht entführt 
werden, meine Schweſter hat die Rolle der 
Proſerpina; geben Sie Sich nur zufrieden. 
Lady Fletcher ſoll die Ceres ſeyn, und ich 
nehme die Nolle des Jupiters. Kinder von 
gleichem Alter ſpielen am beſten. Ein jedes 
Thier ſucht ſeines Gleichen, Sie wiſſen ſelbſt, 
daß Jupiter nicht wenig von Ceres hielt. 

Heckingborn (berdeießlich). 


Soll ich denn nicht 


a 
F 


Dalton. 

Ja freilich Sie ſollen Pluto ſeyn, und 
Schweſter Harriet Proſerpina. Was denken 
Sie nun? Mit meiner Schweſter iſt nicht 
zu ſcherzen. — C'est un morceau friand, fie 
“ft wohl werth, daß man ſich ihrenthalben 
Mühe giebt; man kann ja ohne Mühe nicht 
einmal einen Floh fangen; kurz Sie ſpielen 
Pluto und entführen fie, 


Heckingborn. 


Nein bei meiner Seele ich thws nicht, 


ich verſtehe mich auf dergleichen Narrheiten 
nicht, ich kann damit nichts zu thun haben, 
ich bin zu alt — 
ö Dalton 

Zu alt ha, ha, ha 53 Jahr, es ſind ja 
nur einige Augenblicke, die wegſchmelzen, 
wie ein Stück Zucker in einer Theeſchaale. 

Heckingborn. i 
53 Jahr find doch fo viel, daß man ſich 


25 
mit dem Alter nicht entſchuldigen kann, wenn 


man ſich zum Narren macht. 


Dalton 


Alter ſchüͤtzt vor Thorheit nicht; Sie find 
fürwahr in Ihren beſten Jahren. Man 
kann auch in alten Töpfen Lammfleiſch ko⸗ 
chen, ich werde Ihnen ein Theil alte Bei 
tungen zeigen, da ſollen Sie ſehen, daß 
Sie kaum noch ein Kind ſind. 


Heckingborn. 
Wenn Sie 30 bis 40 Jahr älter wären, 
würde ich Ihnen beinahe glauben. 


Dalton. 


Kurz, Sie entführen meine Schweſter, 


und agiren Pluto, und 


Achter Auftritt. 


Die Vorigen, Blunt Guit einem Rechnungs: 
i buche unterm Arm). 


Dalton, N 
Da kommt Herr Blunt recht wie gerus 


fen, er fol auch mit dabei ſeyn, er ſoll den 


Cerberus vorſtellen, fo hieß der Offizier, der 
die Wache am Schloßthor des Pluto hatte. 
Blunt (büde fih). 1 
Ich danke demüthigſt für dieſe Ehre, aber 
ich muß mir ſelbige verbitten, weil ich wich⸗ 
tige Verrichtungen habe. (zu Heckingborn) 
Gnädiger Herr! ich habe etwas zu referiren. 
n (Heckingborn will gehen.) 
Dalton (bält ihn zurück). 
Bereiten Sie Sich nun auf Ihre Rolle, 
wer den Kern genießen will, muß die Schaa⸗ 


le öffnen. 


* 
* 


Blunt. 
Ich habe wichtige Dinge zu referiren. 
(Halt ihn an dem andern, Arm.) 
Dalton. 
Sie entführen dann meine Schweſter, ja 
bei meiner Seel, das müſſen Sie — 
Blunt. 
Gnädiger Herr! 
Heckingborn Gu Blunt indem er fih losreißt). 
Das iſt ein unverſchämter ermüdender 
Menſch, Herr Blunt, (zu Dalton) und — 
Sie mein Herre 
Dalton. 
Qui? mal? 
Heteingb orn. 
(Beſinnt ſich ein wenig, und will dann gehen.) 
Dalton (hält ihn zurück). 
Nein, warten Sie! die Wahrheit iſt ein 
koſtbares Kleinod; wer die Wahrheit ver⸗ 


ſchweigt, begräbt Gold. Was bin ich? 


a 
— 1. em 
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Heckingborn. 
10 Ich bin nicht gewohnt zu heucheln; ich 
glaube daß Sie ein ehrlicher Mann ſind. 
Ihre wahre Gefälligkeit gegen mich, bere, 
pflichtet mich es zu glauben; aber es ſcheint 
mir, als wenn Sie viel Närriſches an ſich 
haben. 5 ; 


eb) 


N 


Neunter Auftritt. 


Dalton, Blunt: 


Dalton. 


Ha, ha, mais il kaut sy meprendre; 


> 


der Kukuk ruft immer feinen eigenen Nah⸗ 
1 Viele können die Grillen nicht im 
Zimmer leiden, und pabon doch ihr Gehirn 
voll davon; Wer weiß wer von uns närri⸗ 


ſcher iſt, entweder ich, der ich alles ſeinen 
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eigenen ſchiefen Gang gehen laſſe, oder er, 
der verlangt, daß die Welt nach ſeinem 
Maasſtabe ſich verjüngen fol, 

Blunt. 

Mein Herr, Admiral Heckingborn hat 
gar nichts Närriſches an ſich, aber er iſt 
wunderlich und eigen im Umgange, beſon⸗ 
ders in den Augen derer, die ſeine Schwä⸗ 
che nicht kennen, und Sie mein Herr, da 
Sie ihn nicht ſo genau kennen, könnten ihm 
leicht mit allem Ihren guten Willen.. 

Dalton. 

O, ſchweig, Monſieur Blunt! Denkt 
Er, daß ich nicht weiß, wie ich aus der 
Suppe das Fleiſch herausnehmen ſoll, ohne 
die Finger zu verbrennen. 

Blunt. 

Wohl, daran zweifle ich nicht; aber man 

muß doch oft die Schwäche der Menſchen 


nicht bemerken wollen, auch giebt es Schwä⸗ 


3⁰ 
chen, die man zu ertragen hat, — ſagt nicht 
der Dichten 
Dalton 
Ob fi Mine ran cher! Poeten und Ges 
nies ſind verfluchtes Zeug, das ich gar nicht 
; ertragen mag: Ein Genie, Herr Blunt, iſt 
ein Stachelſchwein, ein jeder hetzt ſeinen 
Hund auf daſſelbe, aber die wenigſten dür⸗ 
fen es anzufaſſen wagen, weil fie -fih 
ſtechen. i 
i Blunt. 
Ja, ich wollte nur auf Beranlaffung fa- 
gen, daß l 
; Dalton 


: 
Oh laissons cela! Sagen Sie mir nur 


welches neue Unglück ihn betroffen, das ihn 
ſo ſehr hat erſchüttern können. Iſt es von 
Wichtigkeit? ii 
Blunt. 
Gewiß, außerordentlich. 


31 
Dalton. 

Kann ich nicht helfen? Sie wiſſen daß 
ich nicht mit mehr Gelde dienen kann, als 
ich gethan habe: Aber ein guter Rath iſt oft 
beſſer als Geld, und wer weiß, ob ich ihn 
nicht geben kann? Oft ſpringt der Haſe aus 
einem Buſche hervor, wo ihn der Hund am 


wenigſten bermuthet. 


Blunk. 


Nein! es kann nicht geholfen werden. 


Dalton. 

Worin beſtehet es dann? Doch — die 
Reefſchläger der ganzen Welt find gewiß 
nicht ien Stande eine fo lange Schnur zu 
ſpinnen, mit der man die grundloſe Tiefe 


des Herrn Blunt meſſen könnte; aber ich 


werde das Ding wohl auskundſchaften. Wenn 


der Berg nicht zu mir kommen will, ſo muß 


B2 
ich zu ihm gehen.. Attendez mon cher! je 


m'en vais le chercher, 


S Geht.) 


Zehnter Auftritt. 


Blunt (aleine). 


Ja gehe du nur: kaum biſt du ein ſo 
guter Spion als ein Fuchsjäger Doch die 
Sache kann nicht verſchwiegen bleiben. Nur 
wünſchte ich, daß die arme Lady Flercher 
ſich dadurch nicht den Tod zuzöge. Halt, 
ich muß ſehen wie ich den Advokaten los 
werde. ; í 

(Indem er gehen will ee er dem 


Adgofaten in der Thür.) 


‘S 


Eilfter Auftritt 


Blunt, Advokat Fairwell. 


Fairwell. 

Das ift nicht nach Ihrem Verſprechen —- 
ich habe jetzt über eine halbe Stunde gemar- 
tet, ein Advokat hat keine Zeit zu verlieren. 

Blunt. 

Ich weiß es, aber Sie können mich ge⸗ 

wiß entſchuldigen. 
Fairwell. 
Wohl, mein Herr! welche Antwort, ges 
ben Sie mir, bekomme ich das Geld. 
Blunt. 
„Ich bin nicht im Stande geweſen 
Fairwell. 

Ich habe nicht Zeit hier lange zu plau⸗ 

dern, Leute von meiner Profeſſton haben er⸗ 


C 


> 


ja oder, nein 
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was anders zu thun, bekomme ich das Geld? 


\ 
d 


5 j Blunt. 

Bei Gott! Mylord will niemand befri- 
gen, aber ich habe noch gar nicht mit ihm 
darüber ſprechen können, Sie wiſſen wie 
wunderlich er ift; Sie müffen ein wenig Ge⸗ 
duld haben. 5 s 

; Fairwell. 

Der Termin der Obligation iſt abgelau⸗ 
fen, und mein Prinzipal will durchaus Geld 
haben. f m 

Blunt. 

Sie wiſſen von unſeren Unglücksfällen, 
doch lange nicht von allen. 

Ko Sairwek. N ý 

Deſto beffer muß ich aufpaſſen, das ift 


ja meine Pflicht — 


8 Blunt. 
Bedenken Sie aber doch, daß das Fe 
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meinem Herrn ſo wichtige Summen raubte; 
kein Wunder alſo, wenn er nicht gleich im 
Stande iſt, Ihnen Ihre Forderung zu be⸗ 
zahlen. 4 
Fairwell. 

Mein Prinzipal kann nicht verlieren, 
weil Ihr Herr unglücklich geweſen iſt. Kurz; 
wiſſen Sie einen Weg auf welchem Sie oh⸗ 
ne Aufenthalt mix ſogleich Geld verſchaffen 
können? 


Blunk. 


Nein, mein Herr, aber 
? 0 
Fairwell. 
Dann, ſo muß ich meine Pflicht thun, 
und mir die Sicherheit verſchaffen, welche 
das Geſetz mir erlaubt. 


(Will gehen.) 


Blunt (ibn zurückhaltend). 


Warten Sie ein wenig. 


Q 
w 


Fairwell. 

Was denn nun? haben Sie Geld, fo 
holen Sie es hervor. i 
Blunt. 

Nein! 
Sairwell. 


Wollen Sie mich denn zum beſten haben? 


(Will gehen.) 
Blunt (dale ihn zurück). a \ 
Hören Gie denn 1 Vorſchlag, die 
Obligation iſt ja auf 7000 Pfund. 
Fairwell. i 
Richtig. 
i Blunt. 

Sie wiſſen, daß ich bei dem Banquier 
Young in London 6000 Pfund ſtehen habe, 
ich habe mir dieſes Geld im Dienſte meines 
Herrn redlich erſpart, und es iſt mein gan: 


zes Vermögen. 


Saicmell, 

Das weiß ich. 

Blunt. 

Wer hat wohl näheres Recht dazu, als 
mein Herr? wollen Sie meinen Wechſel auf 
dieſe Summe entgegen nehmen. 

Fairwell. 

Das ift gut genug, aber es fehlen ja 

doch 1000 Pfund. i 
Blunt. 

Glauben Sie, daß ich ein ehrlicher Mann 
bin? 

Fairwell. 

Ohne zu zweifeln, aber die Ehrlichkeit 
ſchafft kein Geld in den Beutel. 

Blunt. 

Ich beſchwöre Sie bei allem was heilig 
iſt, ſchonen Sie meinen armen guten Herrn, 
das Unglück liegt doch ſo Centner ſchwer auf 


ſeinen Schultern. Nehmen Sie meinen Wech⸗ 
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ſel für die 60001 Pfund, und meine Hand⸗ 
ſchrift auf die übrige rooo Pfund. Laſſen 


Sie mich dieſe mit meinem Schweiße abdie⸗ 


nen, es kann nie beſſer angewandt werden. 


Fairwell. 


Re} darf nichts verſprechen, mein Prinzi⸗ 
Par bestehe ſehr auf baare Bezahlung, und 
will die ganze Summe haben, doch aus 
Mitleiden mit Ihnen werde ich ſuchen ihn 
dazu zu bewegen; laffen Sie mir nur foz 
gleich Ihren Wechſel und die Handſchrift 
zukommen; aber ich kann nichts verſprechen. 


Blunt. 


Ich laufe, warten Sie einen Augenblick; 
aber um Gottes Willen ſagen Sie nur nie⸗ 
mand ein Wort, : 

(Gebt.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Fairwell Catteine). 


Eine ſchwere Pflicht ſich hart zu ſtellen, 
wenn das Herz blutet; daher glaube ich, 
daß leider wenige von meinen Mitbrüdern 
ein Herz haben, wenigſtens muß es ſo hart 


wie Pfundleder ſeyn. 


Dreizehnter Auftritt. 
Fairwell, Dalton (schleicht fih Tiftig herein). 


Dalton. 
Nun wie geht es? 
Fairwell. 
Er ging um einen Wechſel auf 6000 Pfund 
und eine Handſchrift auf rooo Pfund zu 


ſchreiben. 
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Dalto n 
Sie nahmen doch wohl nicht dieſes An⸗ 


erbieten an. 


1 Fairwell. 


Nur ad interim, ich Nada meinen 


Prinzipal zu bewegen. 
* 


\ Dalton. 
Nein keine Gnade, Barmherzigkeit zur 
Unzeit iſt eben ſo ſchädlich, als Natzenpul⸗ 


ver mit Kaneel auf, Reisgrüge, 
Fairwell. 


Soll ichs ihm denn ſagen? 
; Dalkon. ; 
\ 
$ Kein (er bedenkt ſich ein wenig) le voila 
a Ich verftehe zwei Tauben mit Einer 
Erbſe zu fangen. Hören Sie! Sie nehmen 


den Wechſel und die Handſchrift, und Nade 
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mittag kommen Sie her, und arretiren Blunt 
als Selbſtſchuldner. Entendez vous? Blunt 


und nicht Heckingborn. 


Fairwell. 


Aber wie können Sie dieſes wohl thun? 
Iſt es nicht einer Verrätherei ähnlich, und 


das gegen Ihren Freund. 


Dalton. 


Bin ich ein Schurke? Herr, kennen Sie 
mich nicht. Stecken Sie nicht Ihre Nafe 
zwiſchen die Thüre Ihres Nachbars, Sie 
können ſie quetſchen, thun Sie wie ich ſage. 
Aber ſtill, es kommt jemand. Er iſt es oh⸗ 


ne Zweifel. Wie geſagt dieſen Nachmittag 


kommen Sie her, und Blunt muß ohne 


Gnade in Arreſt. 


(Geht ab.) 


Vierzehnter Auftritt. 


Fairwell (allein). 


Es iſt mir ganz unbegreiflich, doch habe 
i ich gar keine Urſache zu vermuthen, daß 
Dalton niederträchtig wäre. Ich habe ja 
alle Documente in meinen Händen, fie föl 
len mir nicht gemißbraucht werden, um eine 
Familie unglücklich zu machen; ſelbſt in dem, 
worin ich Dalton fügen muß, werde ich alle 
Vorſicht anwenden. i 


Funfzehnter Auftritt. 
Fairwell, Blunt. 


Blunt. ; 3 
Sehen Sie, hier ift der Wechſel und die, 
Handſchrift Cer giebt ihm zwei Papiere). Ich 
habe nie einen Schilling davon mit ſo viel 
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iunigem Vergnügen eingenommen, als wo⸗ 
mit ich es jetzt ausgebe; wenn ichs recht be⸗ 
denke fo ift es ja Mylords Geld, durch ſei— 
ne Edelmüthigkeit habe ich es geſammelt, 
und was iſt billiger, als daß ichs auch zu 


ſeinem Nutzen anwende, nun er es braucht. 


Fairwell (welcher indeſſen geleſen hat). 


Es iſt gut, Nachmittag ſollen Sie Ant⸗ 
wort erhalten, aber ich kann nichts zuſagen, 
noch mehr ich fürchte, daß es nicht befriedi⸗ 
gen wird, die Obligation lautet auf baar 
Geld, und hier ift nur ein Wechſel und nicht 


einmal auf die volle Summe. 


Blunt. 


l 
Thun Sie doch Ihr Beſtes, Herr Fair⸗ 


well! Ich kenne Ihren Prinzipal nicht, weil 


Mylord ſelbſt die Obligation ausgeſtellet; 


> 
44 
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Gott weiß an wen; vielleicht will er unbes 


kannt ſeyn; es iſt außerdem nicht meine 
Sache, Geheimniſſe auszuſpähen; aber ich 
will doch nicht hoffen, daß er ein Ba 
bar iſt. 
A (Sie gehen ab.) 


Zweiter Aufzug. 


— — 


Erſter Auftritt. 


Lady Fletchers Schlafzimmer. — Sie ſitzt im Ne⸗ 
gligee auf dem Rande des Bettes bei ihrem 
Kinde, welches ſchläft, und hält ein reich mit 
Demanten beſetztes Portrait in der Hand, bald 
betrachtet fie dies, bald ihr Kind. 


Lady Fletch er (alleine). 


Da ſchläfſt theurer Engel, (küßt es) das 
Ebenbild deines Vaters, (fie küßt das Portrait) 
Gott ſey gelobt! ſchlafe ſanft, glücklicher 
Knabe. Die Zeiten eilen zu ſchnell herbei, 
da Kummer und Sorgen den Schlaf aus 
deinen Augen verjagen werden. (fie betrachtet 


es eine Zeitlang mit einer bekümmerten Mine im 


„„ 
Stillen) Du kennſt keinen andern Mangel, 
als die täglichen Bedürfniſſe der Natur, kei⸗ 
ne andre Wolluſt, als die, der Befriedigung 
derſelben — aber deine unglückliche Mut⸗ 
ter tete ſteher Huf, gehet ein paar Schritte 
vorwärks, Faber fie kehrt d um) Doch nie 
kann eine Mütter unglücklich ſeyn, die ihr 
Kind aus dem Feuer gerettet hat. Mein 
einziger Reichthum. Cie fügt das Kind) Dein 
Vater iſt ohne Zweifel für uns beide verlo⸗ 
ren. Nur zwei Monate genoß ich in ſeinem 
Beſitze die Süßigkeit der Ehe, Ce kuſſer das 
Portrait), als. die ſtrenge gefühlloſe Ehre ihn 
zum Dienſte des Vaterlandes, rief. (ſte legt das 
Portrait ai den Tisch, und (gepet bin und her) 
Ach Stecher! Fletcher! Vielleicht hat dieſer 
gegenwärtige Augenblick, oder einer unter 
Millionen 5 dein Weib zur Wittwe 


gemacht, und deinem Sohne einen Vater 


geraubt! Still, es kommt jemand — viel⸗ 
; i i 


leicht mein armer Vater. — (ste trocknet ſich 


die Augen, und beſiehet ſich im Spiegel) Ich muß 


eine frohe Mine annehmen, um ihn nicht 


(Sie nimmt einen Näherahmen, und 
“s > A 


ſetzt fich auf die Kante vom Bette.) 


Zweiter Auftritt. 


Lady Fletcher, Miß Harriet. 


Miß Harriet 
Guten Morgen meine Liebe! darf ich 
hereinkommen? 


Lady Fletcher. 


Herzlich gerne. 
Miß Harriet. 
Wie befinden Sie Sich. 
Lady Fletcher. 


Wenn ich mich nicht ſo ganz wohl befin⸗ 
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de, ſo iſt es gewiß nicht Ihre 8000 Ihres 
Herrn E Schuld; Sie haben fo gütig 
Lac ung: auf alle Weiſen geſorgt. 


Miß W 
Der Schreck ift po nicht aus dem Blute; 


abe Ihre Augen 17 mir roth zu ſeyn, 


haben Sie geweint 2 


Lady, Fleccher. 


Und wenn es ſo wäre? 


4 1397 


ji Miß 5 
Es iſt wahr, Ihr letztes Unglück und 


Ihr großer: Berlu ft kann Ihnen wohl Thrä⸗ 


er 


LE a an 


nen auspreſſen. 


zx 
KR 


Lady Fletcher⸗ 
Berluft. — Ich habe nichts verlohren, 


N 


Se 


das waren ja nur Kleinigkeiten, es iſt ja 
alles was mir lieb war geborgen, mein Va⸗ 


ter, mein Sohn und dieſes Portrait — 


Gott weiß ob das Original... (ſeufzend). 
— Miß 


4 
Miß Harriet. 

Sie ſind glücklich, daß Sie mit leichtem 
Herzen ſo etwas anſehen können; aber war⸗ 
um weinen Sie denn? 

Lady Fletcher 

Kennen Sie denn keine andere Dinge, (il 
die Ihnen Thränen aus den Augen locken | 
könnten? 

Miß Harriet. 

So etwas kenne ich nicht. 

Lady Fletcher. 

Haben Sie denn niemals geweint. 

Miß Harriet. 

Nein, nicht ſeitdem ich ſo ganz klein — 

ſo klein war — z 
(Gie zeigt mit der Hand, wie groß’fie war.) 
Lady Fletcher. 

Ließen Sie, als Ihre Schweſter vor ſechs 

Jahren ſtarb, keine Thräne fallen. ; 
D 
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Miß Harriet (bedenke fih ein wenig). 


Ja das ift wahr, ich hatte niemand mehr, 
mit dem ich ſpielen konnte. Aber das Jahr 
darauf weinte ich vielmehr, als einer von 
den Jagdhunden meines Bruders meiner 
Puppe den Kopf abriß; damals war ich 
auch nur 15 Jahr alt, und hatte keinen 
Verſtand. i 

Lady Fletcher. 

Gläckliches Mädchen, ich beneide Wam 
dieſes Humeur — doch, nein ich beklage 
Sie. — Thränen, die bei gewiſſen Beran: 
laſſungen fallen, haben Eins ſolche füge ſtär⸗ 
kende Erqufckung, daß ich fiè nicht mit der 
entzückendſten Freude vertauſchen mögte, 

Miß Harriet. 
Meinethalben mag weinen, wer da will, 
ich halte mehr vom Lachen. 
i Lady Fletcher 
Giebts denn niemand, von dem Sie bes 


ſonders viel halten? 


Miß Harriet. 


Niemand als meinen Bruder, Papagoi, 


und den kleinen Joli. 


La dy Fletcher. 
Würden Sie denn nicht weinen, wenn 
Sie einen von ihnen verloren hätten? oder 
wenn Sie vermutheten, daß einer von ih⸗ 


nen geſtorben wäre? 


Miß Harriet. 

Vermuthete? Nein ich wollte erſt davon 
gewiß überzeugt ſeyn; und wenn der Papa⸗ 
goi oder Joli crepirte, fo würde ich einen 
andern bekommen, aber weinen wollte ich 
nicht; und wenn mein Bruder ſtürbe. — Ja, 
das wollte ich doch ungerne, weil ich keinen 


andern Bruder bekommen könnte. 


Lady Fletcher (betrachtet fié mitleidsvoll). 
Beſonders! aber wenn Sie nun einen 
Geliebten hätten? 
D 2 


Miß Harriet. 


Einen Geliebten; einen Mann meinen 


I 


Gie. — Ja hören Sie nur! ich will Ihnen 


etwas ſagen: mein Bruder hat geſagt, daß 


er mich mit nach London nehmen will, da 


bin ich nie geweſen, ich ſoll dahin, um den 
König, die Königinn, Madame Mara, das 
Parlament. und den Löwen und die ganze 
königliche Familie zu ſehen, und mir dann 
auch Staat kaufen und verheiratet werden. 

Lady Fletcher (kehrt ſich weg um das 

; Lachen zu”bergen). 

Hat denn Ihr Bruder Ihnen einen Bräu⸗ 
tigam beſtimmt. i 5 

| Miß Harriet. N 


Nein, ſo viel ich weiß, aber er wird 


wohl dafür ſorgen. 
Lady Fletcher. 
Wollen Sie denn nicht ſelbſt dieſen Glück⸗ 
lichen wählen. 


Miß Harriet. 
Ach nein, mein Bruder verſteht ſich bef: 
fer darauf als ich, er hält auch fo ſehr viel 
von mir, daß er mir gewiß den beſten ger 


ben wird, den er bekommen kann. Aber 


eins muß mein Mann mir verſprechen, be⸗ 


vor ich ihn heirathe. 
La dy Fletcher. 

Und was iſt das denn? 

Miß Harriet. 

Daß er gegen unſre Dienſtboten gut ſeyn 
will, auch gegen die ſechs armen Weiber, 
die ich unterhalte, 

Lady Fletcher (fält ihr um den Hals, 

und küßt ifie). 

Edles gutes Mädchen! 

Miß Harriet. 

Ei! was? iſt das denn ſo etwas vieles? 
Ich mag nicht einen Hund heulen hören, 
ohne ihm zu helfen, ſollte ich daſſelbige 
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Mitleid nicht auch gegen die Menſchen ha⸗ 
bene Pfui, das wäre ja häßlich! Sehen Sie, 
mein Bruder und ich puben es uns zum Ge⸗ 
ſetz gemacht, daß die mehreſten von unfern 
Dienſtboten Krüppel ſeyn ſollen, denn dieſe 
würden ſonſt ſchlecht unterkommen, und wir 


können ſie doch zu etwas gebrauchen. 


Lady Fletcher. 
Wie kommt es, daß Sie ſo reich an 


Edelmuth ſind, und fo arm an 


Miß Harriet. 
Ich arm? — Nein Gott ſei gedankt! 
Ich bin fo friſch und fo raſch, als ein Mäd⸗ 


en im Lande, un vas mein Vermögen 
ch Land d was Vermög 


betrifft, ſo habe ich viel mehr als ich bedarf. 


Lady Fletcher. 
Das meine ich nicht, ſondern es giebt 
gewiſſe Gefühle die 
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Miß Harriet. 

Ja nennen Sie das Gefühl, wenn man 
weint, wo man lachen ſollte, denn mögen 
Sie es immer für ſich behalten. Ich mag 
ſo wenig ſelber heulen, als ich es ertragen 


kann, das andere weinen. 


Dritter Auftritt. 


Die Vorigen, John. 


John. 
Herr Blunt iſt draußen, und bittet um 


Erlaubniß herein zu kommen. 


Lady Fletcher. 


Ich werde die Ehre haben ihn zu er- 


warten. 
(John geht.) 


Vierter Auftritt. 
Lady Fletcher, Miß Harriet, Blunt, 


und ein alter Mann (mit weißen hangenden 
8 Haaren, in einem Surtout). 


— i 


Blunt. 


Ihro Gnaden, ich bringe Ihnen hier ei- 


nen Mann, welcher, ſo elend er auch aus⸗ 
ſieht, doch Ihnen willkommen ſeyn wird, 
und ihre Freundſchaft perdient, 

Lady Fletcher. 
Jeder Armer if mir willkommen, wenn 
ich ihm helfen kann! Aber wer iſt er denn, 
warum bin ich eben ihm meine Freundſchaft 
ſchuldig? 

Der Alte. 

(Betrachtet fie aufmerkſam.) 
Blunt. ; 

In ihm ſehen Sie den Mann, durch deffen 


y - 


BES un en ers 
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unerſchrockenen Muth Ihr Sohn vergange⸗ 


nen Tag aus dem Feuer gerettet worden. 


Lady Fletcher (faßt ihn ſchnell an die 
Hand). i 
Engel vom Himmel, Du biſt mir unaus⸗ 
ſprechlich willkommen. Wehe mir, wenn ich 
nicht den letzten Biſſen Brod, den ich vom 
nothdürftigen Unterhalt meines Kindes und 
Vaters erübrige, mit Dir theile! 
Der Alte. 
(Beugt ſich, und küßt ihr die Hand.) 
Blunt. i 
Ihro Gnaden! das kann nichts helfen, 
daß Sie mit ihm reden. Er kann Sie nicht 


$ hören, er ift taub und ftumm, 


Lady Fletcher. 
Armer alter Mann! fo gut und fo uns 
glücklich! Bedeuten Sie ihm was ich ſagte, 


Herr Blunt, 


Blunt. 
Es ſoll geſchehen, Ihro Gnaden! 
(Er macht dem Manne einige Zeichen.) 


Miß Harriet (fie nimmt einen Beutel mit 
Geld aus der Taſche, und drückt ihn 
ihm in die Hand.). 

Da, guter Alter, ich habe e 
| 9 mehr. 


i 
Der Alte. ; 
(Er läßt den Beufel in ihre Hand zurück, läuft 
hin nach dem Bette, ſteht und betrachtet das 
Kind, Aer kehrt den andern den Rücken zu, 
es ſcheint, als wenn er fih zuweilen die Augen 
trocknete. Lady Fletcher und Miß Harriet fer 
pen ihm eine kleine Weile zu.) ; 


Lady Fletcher. f 
Wo haben Sie dieſen Mann ausgefragt? 


; Blunt. 
Auf ausdrücklichen Befehl des 9 
haben wir ihm nachgeforſcht, und endlich 


. E 


9 
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bei einem armen Mäller ein Paar Meilen 
von hier gefunden. 

Miß Harriet. 

Weiß man nicht, wer und von wo 
ex iſt? 

Blunt. 

Nein, da er nicht reden kann, ſo hat 
man es noch nicht ausforſchen können; aber 
er hat ſich vier bis fünf Tage hier in dieſer 
Gegend aufgehalten. 

Lady Fletcher. 

Beſonders! Vermuthlich geht er umher 
und lebt von Allmoſen. 

Miß Harriet. 

Denn wundert es mich, daß er nicht hat 
Geld nehmen wollen. 

Blunt. 


Es mag ihm wahrſcheinlich zu viel ge⸗ 


weſen ſeyn. Mylord haben befohlen, daß 


er hier bleiben, und mit den andern Be⸗ 
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dienten Unterhalt haben fol. Er ift fehe 
froh, daß wir ihn gefunden haben. 


Miß Harriet. 
i 
Ja, wir werden für ihn ſorgen meine 
Beſte. Er ſoll auf ſein hohes Alter gute 


Tage haben, wir werden uns beeifern, wer 


ihn am beſten pflegen kann. 


Lady Fleccher. 


Ich frage Ihnen das auf, Herr Blunt, 
ſorgen Sie, daß er alle Bequemlichkeiten 
habe. 

Blunt. i 

Es würde auch ohne dieſen Befehl gez 
ſchehen. Ich habe auch ein gefühlvolles 
Herz, ich werde ihn nun mit mir nehmen. 


(Blunt giebt dem alten Mann ein Zeichen ihm 


zu folgen.) (Sie gehen beide ab.) 


ET RR 


Fuͤnfter Auftritt. 
Lady Fletcher, Miß Harriet. 


Lady Fletcher. 
Jetzt bin ich lange nicht ſo betrübt, als 
ich vorher war; auch Sie meine Liebe, ſind 


wohl nicht weniger froh. 


Miß Harriet 
Ja nun wird mir die Schokolade erſt 
recht ſchmecken, ſie ſtehet hier in meinem Ne⸗ 


benzimmer ſchon fertig, kommen Sie doch 


mit herein, \ 


$ 


Lady Fletcher. 


Ja wir wollen; ich fehe ja, daß der Klei⸗ 


ne ſchläft (indem fie nach dem Bette bingehet, 


und ſiebet, daß das Kind noch ſchläft. Sie gehet 


nun mit Miß Harriet herein). 


Sechster Auftritt. 


Zimmer, die im erſten Aufzuge waren. 


Heckingborn, Dalton ke einem pad Bei 


tungen in der Hand). 


3 


Dalton. 


= Alſo ich ſage, der einzige Rath für Sie 


iſt, daß Sie Sich wieder verheirathen, das ; 

ift das rechte Hülfsmittel. Eine gute Frau, 
i wenn man geſund iſt, iſt das nämliche, als 
ein ſchweißtreibendes Mittel, wenn man 
krank iſt. Et diable m’enporte, il vous 


en faut. . 5 i 
\ 


Heckingborn. 

i Was, wollen Sie mich ins Tollhaus has 
ben? Ja wohl mit mir dahin, wenn ich in 
meinem hohen Alter eine ſolche Narrheit 


i 


begehe. 


— "sommer — i — 
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Dalton. 


Nun wieder das hohe Alter! 53 Jahr iſt 
ein gefährliches Alter. Des chansons mon 
cher! des chansons. Ein Mann von 73 
kann ja über den Kirchhof gehen, ohne daß 
er eben ins Grab fällt. 

Heckingborn. 

Ja, wenn aber ein alter Mann ſich in 
das Grab ſtürzt, das er offen ſiehet, ſo iſt 
er ein Narr, das ſage ich; das ſagt Admiral 
Heckingborn, und er will kein Narr feyn. 
Ja! Heckingborn ſollte heirathen, und gar 
eine junge Frau nehmen; das würde einen 
ſchönen Ausgang nehmen; nicht wahr? 

Dalton. 

Ja wohl wahr, das Frauenzimmer und 
die Mauleſel wollen ihren eigenen Gang ge⸗ 
hen, trotz des Reuters und der Sporen; wer 
ein Frauenzimmer halten will, muß einen 


kurzen Zaum und einen ſtarken Arm haben. 
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$ Heckingborn. 
Ja, und. Die habe ich nicht. 

; Dalton. 

Sie nicht? der Teufel traue dem Pfaffen, 
wenn er fiğ vermummt, Nun hören Sie 
einmal; weil ich Sie nicht ſelbſt überzeugen 
kann, ſo habe ich einige Zeitungen mitge⸗ 
bracht, die Sie wohl ee ſollen. Wir 
wollen uns niederfegen! 

(Er nimmt Stühle und fegt fih, Hocking⸗ 
born aber ſtehet.) 
22 Hecking born. 

Ich mögte gern wiſſen, welche Wetshelt 
in dieſen Zeitungen liegt die mich toll ma⸗ 
chen könnte? Ich mag das Zeug nicht hören. 

j (Will gehen.) 
Dalton (hale ibn zurück). 
Eh mon Dieu! restez done. Sie können 


doch wohl dieſen Tag in meiner Geſellſchaft 


zubringen, Sie haben mir es ja verſprochen. 
; Sie 


— rskr © eaa ne 
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Sie müſſen Wort halten. Es kann bei meiz 
ner Seele niemand über ſeinen eigenen Schat⸗ 
ten ſpringen. Nun ſetzen Sie Sich, wenn 
Sie Sich jetzt einmal ennuyiren. 

Heckingborn (beifeite). 
Er hat recht, ich muß mich ennuyiren. 
Dalton. 

Hören Sie, ich habe mit Fleiß ein Zei⸗ 
chen bei allen Nachrichten, von den Leuten 
die ſehr alt gsworden ſind, gemacht. Von 
den Menſchen aus der alten Welt will ich 
nicht reden, man kann jene Zeit mit Recht 
die alte nennen, weil die Leute damals ſo 
alt geworden ſeyn ſollen. 

Heckingborn. 

Wie alt Methufalem und alle die Leute 

wurden, das weiß ich alles. 
Dalton. 


Ja die Leute wollen wir vorbeigehen, 


und auf unſere Zeiten kommen, (er blättert in 


E 
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den Zeitungen) Balthafar Liwelong ein Irr⸗ 


länder war 112 Jahr alt, als er feine, Mut: 


ter begraben ließ, dies war den 12. April 
1768. y 
Heckingborn. 


Irrland können ſie gut lügen. 


Ja in J 
Dalton. 

Chriſtian Jacobſen Dradjenberg,; in Dän⸗ 

nemark, ward 146 Jahr alt, er verheirathete 

ſich im 111 Jahre, ward aber bald Witt 

wer, heirathete nachdem lauter junge raſche 

Mädchen zu verſchiedenenmalenz er ſtarb im 

Jahre 1772. 
Heckingborn. ß 

Haben fie kein Tollhaus in Dännemarke 
Dalton. 

Ja das Eſelchen wiehert im Mutterleibe, 

und iſt darum nicht klüger. Cer blättert weiter) 

Jean Turpin de Montreal, in Lyon, ward 


im log Jahre condemnirt fein Stubenmäd⸗ 
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chen, welche mit Zwillingen niederkam, zu 
heiraten. 

Heckingborn. 

Nein dieſe Tollheit geht zu weit, ich muß 
auch leſen. 

(Er nimmt ein Buch aus der Taſche.) 
Dalton (lief). 

Jehannes Chriſtianus Auguftus Frideri⸗ 
cus Teufel von Hohlenfeldt, ein deutſcher 
Reichsgraf, verheirathete ſich in ſeinem r12 
Jahre mit einem jungen Fräulein, die war 
fo jalbup, daß fie im erſten Jahre drei Haug: 
hälterinnen wegjagte, bloß weil fie befürch⸗ 
tete, daß fie ihren lieben Mann verführen 
würden. 


H edingborn (lieſt). 


Ein Thor ſpricht immer, aber der Weiſe 


ſchweigt und denkt. 
Dalton (blättert und lief), 
William Boy bekam in feinem gg Jahre 
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Prügel von feinem Vater, weil er feine jüng⸗ 
ſte Schweſter ein Kind von zwei Jahren oh⸗ 
ne Leitband gehen ließ. 


Heckingborn (tief). 

Zerſtampf einer. Narren in ginenr Mör⸗ 
fer und deſtilire ihn, ſo bekömmſt du Nar⸗ 
reneſſenz. 

Dalton (btäctert und lieſt). 

Die Blakbirtſche Familie iſt deswegen be⸗ 
rühmt daß der jetzt verſtorbene Blakbirt, 
mit ſeinem Vater, Großvater und Urgroß⸗ 
vater, alle dieſe viere an einem Tage, und 
in einer Kirche öffentlich wegen begangenen 
Ehebruchs Kirchenbuße thun mußten; das 
war ein ſehr ehrwürdiges Schauſpiel. 


Heckingborn (er ſteht auf). 
Nein länger halte ich es nicht aus, den⸗ 
ken Sie mich toll zu machen, mit Ihren 


verfluchten Zeitungen. 
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Dalton (nimmt die Zeitungen unter 

den Arm). 

Nein mon cher! Aber niemals ift’ ein 
Kalb ſo klein geweſen, daß nicht daraus ein 
großer Ochs werden könnte; es geſchah bloß 
Ihnen zu beweiſen, daß ein Mann von 50 
Grund haben kann zu hoffen, daß er noch 
40 Jahre lebe. 
i Hedingborn. 

Der ift ein Dummkopf, der es hofft, und 
der es wünſcht weis ſelbſt nicht, was er 
wünſcht. Was iſt wohl in dieſer Welt Gu⸗ 
tes? Ich wenigſtens habe keine frohe Stun⸗ 
den darin gehabt. 


Dalton. 


Ja wohl ift ünſer Leben eine ſchlüpfrige 


Erde, wenn der eine Fuß darauf ſteht, fo 
gleitet der andere in den Moraſt, aber 
doch findet man auch Honig unter dem 


Wermuth. 2 


Hedingbern. 

Den habe ich niemals geſchmeckt, wei⸗ 
nend kam ich auf die Welt; man wird in 
ſeiner Kindheit geplagt um einen Haufen 
Zeug's zu lernen, das man nothwendig vers 
geſſen ſoll und muß. Man wächſt heran 
und kommt auf das wilde Meer der Welt, 
von allen Seiten umgeben mit Heuchlern, 
Verläumdern, Verführern, Spitzbuben, Mör⸗ 
dern der Tugend und Unſchuld; und alle 
dieſe Leute gehen doch in Uniform der Tus 


gend. Man erfährt ein Bubenſtück nach 


dem andern; man wird mißtrauiſch gegen 


alle, und deshalb wollen Andere auch wie⸗ 
der uns nicht glauben. Glücklich iſt der, 
der davon kommen kann, ohne niederträchtig 
zu werden, der damit abkommt ſich zu enz 
nuyiren. — Denn in folder Geſellſchaft kann 
man fih doch gewiß nicht freuen, EB wenn 


man es da nicht länger aushalten kann, fo 


erhält man nicht einmal Erlaubniß, dieſer 
unverſchämten Menſchen willen, die Geſell⸗ 
ſchaft zu berlaſſen. Sie zwingen einen ſo⸗ 
gar zurück zu bleiben, ſo wie man die Leute 
auf einem Gaſtgeboth nöthigt, ſich todt zu 
effen und todt zu trinken. 

Dalton. 

Sie haben aber auch die Welt viel är⸗ 
ger als Andere gefunden; das müßte doch 
ein verfluchter Nußbaum ſeyn auf dem alle 
Nüſſe vom Wurm angeſtochen wären. Hö⸗ 
ren Sie, laſſen Sie uns ernſtlich ſprechen, 
serieusement. 

H eckingborn (beiſeite). (indem er aufſteht) 

Der unausſtehliche Menſch. Doch ich 
muß aushalten, ich habe es ihm ja ver⸗ 
ſprochen. i 

Dalton. 


Serieusement, mon cher. Sie müſſen 


neuen Kummer bekommen haben, denn ge 


72 


ſtern waren Sie doch noch etwas munter, 


aber heute, was iſt das — 


Heckin gborn (beiſeite). 


Nichts, nichts, dieſer konnte vielleicht hin⸗ 
gehen, und meine arme Jenny bis auf den 


Tod erſchrecken, wo ich 


Dalton, 

5 Iſt es ein Geheimniß, -fo verlange ich es 
nicht zu wiſſen, wenn ein Schloß vor der 
Kiſte iſt, ſo kann ich nicht ſagen was darin⸗ 
nen iſt. Aber ſo viel iſt gewiß, Liebe, 
Kummer und eine rothe Naſe laſſen ſich 
nicht verbergen. Aber auf mein à propos 
Pieder zu kommen, was denken Sie von 


meiner Schweſter? 


Heckingborn. 
Ach! darauf habe ich ſehr wenige Gedan- 
ken gehabt, ich glaube, daß ſie ein gutes 
Mädchen ſeyn kann. i 


$ 


Pe en 


Dalton. 

Bravo, da haben wir es; Liebe und eine 
rothe Naſe — ja fo bei meiner Seele follen 
Sie beide Ihre Pferde zuſammen ſpannen, 
mein lieber Schwager! point de detours! 
Keine Umſchweife, gerade zur Sache, eine 
ſtumme Zunge gewinnt nichts, der. muthigfte 
Freier bekommt das Mädchen. 

Heckingborn (lacht aus allen Kräften). 

Das hätte ich nicht geglaubt, daß ich 
heute zum Lachen kommen ſollte. (feurig) 
Aber wofür zum Unglück ſehen Sie mich an, 
glauben Sie 


Siebenter Auftritt. 


Die Vorigen, Blunt (kommt berein). 


Heckingborn (eilig, indem er Blunt kommen 
ſieht). 
Mein lieber Blunt, hat Er nichts zu 


teferiren ? 


Blunt. 
Ja, das weiß Gott, wofern Mylord Zeit 
haben. 
Heckingborn. 


tiemals habe ich beffer Zeit gehabt, als 
jetzt, kommt geſchwind. Von zweierlei Uebeln 


iſt doch dieſes das erträglichſte. Gott ſegne 


Ihn, bald! 


Blunk. 


Mylord erlauben mir dann meine Pa- 


piere zu holen. 
Heckingborn. 


Nur eilig lieber Blunt; wofern Er mich 
noch will am Leben finden, ſo eile Er. 
; (Blunt geht.) 


2 
a 


Achter Auftritt. 


Heckingborn, Dalton. 


Dalton. 

Sie wünſchen denn wohl nicht meine Ge⸗ 
genwart. 

Heckingborn (beiſeite.) Wenn wünſcht ich 
mir die. 

Nein, Sie dürfen Sich nicht geniren. 

Dalton, 

Sagen Sie die Wahrheit, daß ich Sie 

genire, west il pas vrai? 
Heckingborn. 

Weil Sie es denn ſo haben wollen; Ih⸗ 
re Perſon genirt mich eben nicht, aber Ihre 
verdammten Einfälle und Propoſttionen und 
ihre tolle franzöſiſche Sprache. 

Dalton. 


Es iſt doch bei meiner Seele nicht ſo 
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dumm, und wenn Sie meine Propofitionen 
ein wenig überlegen, ſo werden Sie Sich 
wohl bedenken. 
Heckingborn. 
Sollte ich mich bedenken, ob ich ein Narr 
ſeyn will oder nicht, wie? 


Dalton. 

O! Sie werden nicht länger bei dem 
Sinne beharren, als man einen Hund an 
einer Wurſt anbinden kann, Sie werden 
Sich wohl bedenken. 

Heckingborn. 
Mag der Teufel Ihr Bedenken holen, 


und wäre es nicht in Ihrem eigenen Haufe... 
* 


Dalton, 
So wollten Sie mir die Thüre zeigen. 


Hecking born. 


Nein, aber ich wollte Sie bitten, wegzu⸗ 


gehen. 
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Dalton. 

Darin werde ich Ihnen gerne dienen, ob- 
ſchon es in meinem eigenen Haufe ift. Point 
des facons mon cher! (indem er geht) Das 
war eine heftige Jagd, ſagte jener Mann, 
er ritt 40 Meilen nach einer wilden Gans. 

(geht.) 


BEJA Jag, 
Neunter Auftritt. 
Heckingborn (allein, Setze fih). 


Endlich iſt es ſo weit gekommen, daß 


ich die Narren erkragen muß, weil ich ihrer 


bedarf. — Doch was? ſollte Heckingborn 
jemand nöthig haben, weil er arm iſt? — 
Nein — aber meine arme Jenny! meine ar⸗ 


me Tochter! ſie iſt nun eine Wittwe, wie 
fol ich ihr diefe ſchreckliche Neuigkeit bei 


bringen, und wie ſoll ich ſie in der 
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Zukunft für den Mangel in Sicherheit 
ſetzen? (er denkt ein wenig nach, und ſpringt 
darauf fnt auf) Sieheſt du nun ſtolzer Narr, 
daß du kein Halbgott biſt! Cer geht ein wenig 
bin und zurück, ſetzt ſich dann nieder und denke 


nach.) 


Zehnter Auftritt. 


Heckingborn, Blunt (mit einem Buche in 
der Hand). 


Blunt. 
Hier bin ich! 
Heckingborn. 
(Schweigt und hörk nicht.) 


Blunt (mit einer höheren Stimme). 


Hier bin ich wieder, Mylord! 


5 Heckingborn. 
Was guts Blunt! was will Er? 
Blunt. 


Referiren. 
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Heckingborn (ſpringk ſchnell auf). 
Geh Er zum Teufel mit Seinem Referiren! 
Blunt. 

Aber Mylord haben mir ja ſelbſt befoh⸗ 

len zu referiren. 
Heckingborn. 

Was? hat Er den Verſtand berloren? 
Ich? ich ſollte Ihm befohlen haben herzu⸗ 
kommen, mir den Kopf mit Seinem ver⸗ 
fluchten Zeuge warm zu machen? Nein mein 
lieber Blunt, das iſt nur einer von Seinen 
gewöhnlichen Kniffen, um mich dahin zu 
bringen, auf Seinen Schnick Schnack auf⸗ 
merkſam zu ſeyn. ; 

Blunt. 

Aber erinnern Sie Sich nicht gnädiger 
Herr! wie froh Sie vor einem Augenblick 
wurden, als Sie mich ſahen, und daß Sie 
mich ſelbſt fragten, ob ich nichts zu referiren 
hätte, um von dem Herrn Dalton los zu 


kommen? 


N 
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Heckingborn Cer bedenkt fidh ein wenig). 

Nun! nun! mein lieber Blunt (nimmt ihn 
bei der Hand) ich glaube ich wollte Ihn zum 
Lügner gemacht haben, das war wirklich 
nicht mein Ernft, was ich ſagte. Meine 
Gedanken fliegen herum. Nun was hat Er 
denn zu ſagen? 

Blunt, 

Sie wiſſen, daß Sie gar nichts, als bloß 
Ihre eigene Perſon, Ihre Tochter mit Ih⸗ 
rem Sohn, aus dem Feuer gerettet haben. 

Heckingborn. 

Apropos! was macht der Alte? Er muß 
alles haben was er bedarf; aber er ſoll nicht 
arbeiten. 
; Blun k. 

Ihm ſoll nichts mangeln, dafür -forgé 
beſonders Lddy Fletcher. Aber er hat zu 
verſtehen gegeben, daß er etwas zu thun 


haben will, weil er nicht müſſig ſeyn mag, 
wir 
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wir laffen ihn daher ſolche kleine Hausver⸗ 
richtungen beſtellen, die keine Arbeit er⸗ 
fordern, 

Heckingborn. 
Das iſt gut. 
; (Er will gehen.) 


Blunt (hält ihn am Arme). 


Rein Mylord, belieben Sie zu warten, 


Heckingborn (er zuckt mit den Achſeln und 
ſcheint ungeduldig), 


Nun wohl denn, aber eilen Sie. 


Blunt, 

Sie wiſſen, daß wir durch unſexe voriz 
ge Unglücksfälle verurſacht wurden, einige 
Summen aufzunehmen, dieſe verfallen nun 
allmälig, und müſſen abbezahlt werden, das 
Landhaus fol, auch wieder aufgebauet merz 
den. Wiſſen Mylord nicht Auswege, um 
dieſe nöthigen Summen zu erhalten? 


F 


Heckingborn. 

Nein, das muß Er wiſſen, dafür halte 

ich Ihn. 
Blunt. 

Ja Gott gebe, daß ich einen Ausweg 
finde, aber ich habe noch heute — (er kehrt ſich 
ſchnell um und fihlägt ſich auf den Mund.) (beifeice) 
Unbedachtſamer! (laut) Ich war noch heute 
nach der Stadt gegangen, da ſie nur eine 
halbe Meile von hier liegt, um Geld zu 
leihen, aber vergebens, man ließ mich im 
Gegentheile wiſſen, daß der Wechſel auf 
3000 Pfund heute fällig wäre, und daß 
man prompte Bezahlung haben wollte. 


Heckingborn. 


Er muß bezahlt werden. 
Blunt. 
Gut genug, aber wo nehmen wir das 
Geld her? Der Fabrikant Wotton, dem wir 


die 3000 Pfund ſchuldig find, ſagte mir mit 
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thränenden Augen, daß woferne er nicht for 
gleich Geld ſchaffen könnte, ſo müßte er 
Banquersot ſpielen. 

Heckingborn. 

Ihm muß geholfen werden, Blunt! Das 
ae eine Bete im Lande, ein Dieb⸗ 
ſtahl für den Staat, einen arbeitſamen Mann 
an den Bettelſtab zu bringen, weil er nicht 
ſein eigenes Vermögen bekommen kann, ihm 
muß durchaus geholfen werden. 

Blunt (blättere im Buche, und nimmt ein 

Papier hervor). 

Das iſt gut genug, ich ſehe auch wohl 
ein, daß er das haben muß, was ihm ge⸗ 
hört, hier iſt ſeine Rechnung, ſie iſt ganz 
richtig und billig; aber bei Gott! ich weiß 
nicht, wo wir das Geld bekommen follen, 
wenn wir nicht von dem Capital der 10,000 
Pfund es nehmen, welche Mylord zur Un⸗ 
terhaltung der Armen und Kranken in deni 
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Hospitale, welches Sie voriges Jahr ge⸗ 
bauet, geſchenkt haben. Es ſollte dieſer Ta⸗ 
gen auf Intereſſen ausgethan werden; aber 
es ſtehet vielleicht noch in „deposito bei dem 
Inſpektor. 

Heckingborn. 

Was, ift er toll? ſollten wir hundert 
Armen und Krüppel dieſen Winter auf der 
Straße todt frieren und todt hungern laſſen, 
um Einen oder Zweien zu helfen? Dieſe 
Redlichkeit war übel angewandt, das darf 
auf keinen Fall geſchehen. 

Blunt. 

So müſſen wir denn die 1000 Pfund 
nehmen, die Sie bei Walter Harris zu Gute 
haben. Er muß durchaus wenigſtens mit 
der Hälfte heraus, damit Wotton das Geis 
nige bekommen kann. 


Heckingborn. 


Er giebt allerliebſte Rathſchläge, was iſt 
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dabei gewonnen? ja das, daß wir einen 


fleißigen Mann zum Bettler machen, um 
dem andern zu helfen, nein wir müſſen auf 
andere Weiſe Geld fihaffen, hört er das, 
Blunt? 2 
Blunt. 
Ja ich höre es wohl; aber ich ſehe keine 


Möglichkeit dazu. Die einzige Hoffnung, die 


ich habe, iſt, daß die unglückliche Zeitung, 
die der Brief heut brachte, vielleicht nicht 
wahr ſeyn könnte. 
Heckingborn. | 

O nichts, verlaſſe Er Sich nicht darauf, 

es ift gar zu wahr. f 
Blunt. 
Es bedarf noch Beſtätigung. 
Heckingborn (heftig). 

Stehet es nicht mit klaren und deutlichen 
Worten im Briefe, daß Fletcher todt iſt? 

(Die Thüre im Hintergrunde öffnet ſich, Lady 


Fletcher und Miß Harriet wollen hereingeben.) 


Eilfter Auftritt. 


Die Vorigen, Lady Fletcher, Miß 
Harriet. 


Lady Fletcher (welche die letzten Worte 

| | gehört). 

II Fletcher todt! Mein Gott! was höre ich? 

| | (Sie fällt Miß Harriet in die Arme, 
und die Thüre wird zugemacht.) 


N Zwoͤlfter Auftritt. 
Heckingborn, Blunt, 
Beide. ? | 
; Was ift das? 
Ill Blunt, 
Ich glaube gar es war Lady Fletcher. 
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Heckingborn. 
Vermuthlich hat ſie gehört, was ich ſagte. 
Komm, laß uns ihr zu Hülfe eilen. 
(Sie gehen beide ab, und wenn die 
Thüre aufgehet, fo wird man noch 
Lady Fletcher in den Armen der Miß 


Harriet gewahr.) 


| | ; Dritter Aufzug. 


| Ein Speiſezimmer, darin ein ungedeckter Tiſch 


ſteht. 


Erſter Auftritt. 


Lady Fletcher Calleine). (Sie ſiczt in einer 


traurigen Stellung in einem Lehnſtuhle. 


Ill) | Nach einem kurzen Stillſchweigen.) 


or ift denn auch fogar mir die Hoffnung 
beraubt — thörichte Jenny! die du dein 
Glück auf — Hoffnung gründeteſt, — 
und was iſt wohl Sie Hoffnung? — Das G 


elendeſte Ding in der Welt, noch ungereim⸗ 


ter als der Schatten. — Einen Schatten || 
kann man doch ſehen, aber wer wird die 
Hoffnung gewahr? — niemand, als der | 
Freche, der Stolze und der Leichtffnnige, | 


(Sie ſteht auf und geht vorwärts aufs Theater.) | 
| 


Zweiter Auftritt 


Lady Fletcher, der alte Mann. 


Der Alte. 

(kommt berein mit einem Korbe, worin Tafel 
zeug liegt, er ſetzt ihn auf den Tiſch, und 
ſucht darin.) 

Lady Fletcher. 

Dieſe iſt des Heckingborns Tochter, dieſe 
Jenny da, auf welcher aller Augen in Eng⸗ 
land gerichtet waren — die zu einem ſo 
ſchimmernden Glück gebohren war; — ha, ei⸗ 
tele Einbildung, nenne mir einen Elenden, 
der mit mir tauſchen mögte! — (fie trocknet 
ſich die Augen) Unglückliche Jenny, verlaſſene 
Wittwe. (fie kehrt fih um, und wird den Alten 
gewahr) Ha guter Mann! Dir bin ich doch 
die kleine Freude ſchuldig, die noch für mich 


in der Welt übrig iſt. 


Der Alte. 


(Er küßte ihre Hand, kehrt ſich ſchnell um, 
und geht heraus.) 


Dritter Auftritt. 


* 
Lady Fletcher baueine). 


Was will das bedeuten? (nach einem ture 
zen Stillſchweigen) Armer Mann, er muß 
doch auch ſeine Plage haben! O Jenny, 
Jenny! du darfſt dich für den unglücklichſten 
Menſchen halten? — Du kannſt dich doch 
beklagen En das kann er nicht — er muß 
allein leiden — es iſt doch etwas Angeneh⸗ 
mes in dem Gedanken, daß man ſeinen 


Kummer Andern mittheilen kann. 


— — 


Vierter Auftritt. 
Lady Fletcher, Heckingborn. 


Heckingborn. 
Nun meine Tochter! haſt Du Dein Herz 
etwas beruhiget? 


Lady Fletcher. 

Ich habe in einiger Zeit gelernt mir al⸗ 
les von der böſen Seite vorzuſtellen. Dieſes 
iſt das letztemal, daß die Hoffnung mich 
hintergangen hat. 


Heckingborn. 

Es iſt gut mein Kind, wir ſind nun ſo 
weit gekommen, daß es ein Verbrechen wä⸗ 
re zu hoffen. Ich war meines Reich⸗ 
thums überdrüſſig, ich wünſchte mir Ars 
muth, ich habe meinen Wunſch erreicht, und, 
o Gott! gar zu buchſtäblich. — 


Lady Fletcher. 
Aber iſt denn alles ſo ganz und gar ver⸗ 
lohren? 
Heckingborn. 
wir haben nichts mehr zu verlie⸗ 
ren, das äußerſte Elend iſt vor der Thür. 
O Heckingborn, Heckingborn, du glaubteſt, 
du wäreſt weiſe, als du dieſen fo thörichten 
Wunſch thateſt! — O ein Thor warſt du 
Heckingborn, du kannſt nicht einmal fo glück⸗ 
lich werden, als Swift, in deinem eigenen 
Hospital zu ſterben. cer geht bin und zurück 
mit Heftigkeit. Beiſeite) Ei was, es giebt ane 
dere Auswege, 7 
Lady Fletcher. 
O mein Vater, Sie bitten mich ruhig zu 
werden, und wer iſt unruhiger als Sie 


ſelbſt? Habe ich nicht mehr verloren als 


Sie? Sie haben noch eine Tochter und ei⸗ 


nen Tochter-Sohn, und dieſe Hände find 
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nicht zu ſchwach — daß mein Bater vor 


Hunger ſterben ſollte; es giebt auch noch 


mitleidige Menſchen. 


Heckingborn. 

Was, ſollte Heckingborn ſich durch die 
Welt betteln! — Mitleidsvolle Menſchen, 
ha — das iſt ein Ding, was nicht in der 
Ratur ift; weinen können fie alle, ihre 
Augen find wie Brunnen, die man, fpringen 
laſſen kann, wenn man will; aber fühlen, 
nein mein Kind! der Elephant iſt nicht fo 


harthäutig als der Menſch. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Die Vorigen, Miß Harriet (mit einem 
Briefe). 
Miß Harriet. 
Ein Mann, welcher draußen iſt, übergab 


mir dieſen Brief an Sie, Mylord. 


Heckingborn. 
Wohl, ich habe keine böſe Zeitung mehr 
befürchten. j 
(Er nimmt den Brief und lieſt.) 
»Die 500 Pfund, die ich von Ihnen 
» zu fordern habe, und die ich Nich 
halten kann, werden mich noch heute 
„mit meiner Frau und meinen vielen 
»Kindern an den ‚Bettelftab bringen; 
retten Sie eine zahlreiche Familie Mye 
»lord, ſo gewiß Sie Sich den Segen 
» des Himmels wünſchen « — 
Wotton. 


Das fehlte noch. 


Lady Fletcher. 
500 Pfund ſollten einen Mann, eine 
ganze Familie unglücklich machen? nein, das 
erlaubt mein Vater niemals, es muß ihr ge⸗ 


holfen werden. 


Heckingborn. 
Aber womit, wie? bei Gott! ich bin es 


nicht im Stande. 


N 


Lady Fletcher. 

Wie, elende 500 Pfund, die folte mein 
Vater nicht aufbringen können, da es die 
Rettung einer unglücklichen Familie gilt. 
Retten Sie ihn mein Vater, um Gottes 


Willen, retten Sie ihn! 


Hecking born. 

Keine Vorwürfe, Mädchen! iſt Dein Va⸗ 
ter ein Barbar? Glaubſt Du, daß Dein 
Vater ſich einen Augenblick bedenken würde, 
ſich ſelbſt alles zu berauben, wenn er ſich et⸗ 
was zu berauben hätte? Retten Sie ihn, 
retten Sie, ſagſt Du, und denkſt nicht dar⸗ 
an, daß Du am vergangenen Tage ſelbſt 
nicht im Stande warft Dein eigenes Kind zu 


retten: 


. 
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Lady Fletcher. 
Ich habe Ihren Vorwurf verdient, aber — 
Ces klopft jemand) wer mag es ſeyn? 
Miß Harriet. 
Der Mann iſt ungeduldig, er iſt es — 
45 kommt. 
Heckingborn. 


Gott! das iſt mehr als ich ausſtehen 
kann. i 


(Er läuft geſchwind zur andern-Seite hinaus.) 


Sechster Auftritt. 


Lady Fletcher, Miß Harriet, Wotton. 


Wotton (Er läuft þin und wirft ſich der 
Lady Fleßcher zu Füßen). 
Um Gottes Willen, helfen Sie mir, ſtür⸗ 
zen Sie mich nicht in das äußerſte Elend! 
Lady Fletcher. 
Stehen Sie auf, unglücklicher M 


ann. 


We⸗ 
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Weder mein Vater noch ich können ertragen, 
daß Menſchen leiden, wenn wir ihnen helfen 
können, aber wir ſind ſelbſt in dem äußer⸗ 
ſten Elend, und können nicht helfen. 
Wotton (ſtebet auf). 

Helfen Sie? Verzeihen Ihro Gnaden, 
wenn ich etwas zu heftig rede, aber ich muß 
für eine unglückliche Familie reden, deren 
einzigſte Zuflucht ich bin; ich verlange keine 
Hülfe, ich fordre nur mein Eigenthum; und 
ſo tief kann Mylord Heckingborn nicht ge⸗ 
ſunken ſeyn, daß er nicht im Stande ſeyn 
ſollte, mir 500 Pfund bezahlen zu können. 

Lady Fletcher. 

Gott! was ſoll ich thun? 


Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen, der alte Mann. 
Der Alte. 


(Er fängt an den Tiſch zu decken.) 
G 


Miß Harriet. 
(an Lady Fletcher. Sie nimmt fie bei Seite 
binter den Tiſch, ſo daß Wotton vorn auf dem 
Theater ſtehet. 


Aber haben Sie denn nichts, womit Sie 


ihm helfen können? 


Lady Fletcher. 

Nichts, gar nichts. 

Miß Harriet. 

Höfe Frau, können Sie einen Mann in 
einer ſo mitleidsvollen Verfaſſung ſehen, und 
doch Bedenken tragen, ihm das koſtbare 
Portrait zu geben, das Sie haben? 

Lady Fletcher. 

Gott! ich habe meinen Mann verloren, 
habe ihn ewig verloren, und man will mir 
noch den letzten Troſt rauben — fein Bild! — 
Doch Sie haben recht, ich mißgönne Ih⸗ 
nen, daß Sie mich meine Pflichten lehren. 


(Zu Wotton: Warten Sie ein wenig, mein 
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Freund, Ihnen ſoll geholfen werden, warten 


Sie einen Augenblick. 
(gebt. ) 


Wotton (mit Freuden). 
O, Ihro Gnaden, ich kenne Ihre und 


Ihres Vaters edle Denkungsart, 


Achter Auftritt. 
Miß Harriet, Wotton, der Alte 


Miß Harriet, 

Geſchwind, mein Herr, kommen Sie! 
(Sie nimmt einen Schlüſſel hervor, öffnet eine 
Schatulle, und nimme eine Schachtel heraus.) 
Sehen Sie, mein Herr! dieſer Schmuck ges 
hört mir; gehen Sie ſogleich nach der Stadt 
damit; Sie werden gewiß bei einem jeden 
die 500 Pfund ohne Bedenken darauf gelies 
hen bekommen, gehen Sie, eilen Sie, und 
fenden mir hernach die Rechnung qutttirt. 

G 2 


Wotton. \ 
Gott, welche Edelmuth! Der Himmel be⸗ 


lohne Sie. Noch — ein ſolcher Menſch, ſo 
müßte die Welt ja ein Paradies ſeyn. 
Miß Harriet. 

O, wenn nicht dergleichen viele Tauſende 
wären, ſo müßte die Welt ja eine Hölle ſeyn! 
Aber geſchwinde, da kommt ſie ja! Um alles 
in der Welt, Stillſchweigen, wo wir Freunde 
bleiben wollen. 

(er geht.) 


Neunter Auftritt. 


Miß Harriet, der Alte. 


Miß Harriet. 
Ceilet ihre Schatulle zu verſchließen, und den 
Schlüſſel bei fih zu ſtecken.) 
So! nun iſt es gethan. (Sie betrachtet den 


alten Mann) Er wird mich nicht verrathen. 


Zehnter Auftritt. 


Die Vorigen, Lady Fletcher 


(mit einem Portrait). 


Lady Fletcher, 
Hier iſt es, — wo iſt der Mann ge⸗ 
blieben? 
Miß Harriet, 


Er ward von Blunt herausgerufen, und 


fo viel ich von dem Bedienten merken konn⸗ 


te, ſo muß Blunt wohl Gelegenheit gehabt 
haben, Geld aufzubringen. — Nun iſt'ss ja 
gut, nun behalten Sie ja Ihr Portrait. 


Lady Fletcher. 

Ich verſichere Sie, meine Beſte! daß ich 
es jetzt mit dem größten Vergnügen zu einem 
ſo guten Gebrauch würde hingegeben ha⸗ 
ben. — Doch kann ich nicht leugnen, daß 


der Wunſch jetzt in meinem Herzen entſtand, 
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daß es lieber mögte auf Leinwand als auf 
Emaille mit Gold gemalt ſeyn. 
(Sie betrachtet es, keheet ſich um, und 
trocknet ſich die Augen.) 
Miß Harriet. 

Wär' ich in Ihrer Stelle, ſo wollte ich 
nicht einmal dieſes Lumpenbild behalten. 
Jedesmal, daß Sie die Augen darauf wer⸗ 
fen, werden Sie ja fo betrübt, und weinen 
ſo ſehr; darin kann ich mich gar nicht finden. 

Lady Fletcher. 


O, meine Theure! Sie haben noch nicht 


die unausſprechliche Süßigkeit der Liebe ges 


ſchmeckt. Der Himmel verſchone Sie, je al 
les das Gräßliche in dem Verluſt eines Ge⸗ 
liebten zu fühlen, den ich ſo hoch als meinen 
Fletcher geliebt habe; Ihr Herz iſt gar zu 
edel, daß Sie nicht bei einer traurigen Be⸗ 
gebenheit Thränen übrig haben ſollten. 


(Der Alte gebt heraus.) 


Eilfter Auftritt. 


Lady Fletcher, Miß Harriet. 


Miß Harriet. 

Ja, ich geſtehe gerne, daß Sie zu weinen 
Urſache haben, darum will ich auch nicht mit 
Ihnen hadern, aber länger als acht Tage — 
erlaube ich Ihnen nicht zu weinen; denn das 
iſt gewiß, hätte Ihr Fletcher recht ſehr viel 
von Ihnen gehalten, ſo hätte er niemals 
wegreiſen können, am wenigſten nach Oſtin⸗ 
dien, es ſollen ja einige hundert Meilen von 
hier ſeyn. 

Lady Fletcher, 

O, meine Freundin! Sie wiſſen nicht, wie 
viel ihm diefe Trennung gekoſtet hat. Aber 
wir leben in einer Welt, wo die Geſetze der 
Natur nichts über die des Staates vermö; 
gen, wo die edelſten Gefühle erſtickt werden, 


wo ihrer Stimme nicht Gehör gegeben wer⸗ 
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den darf — wenn ein Oberer kaltblütig ſagt⸗ 
Gehe hin, zu meiner Ehre, ſchlage, oder laß 
Dich ſchlagel und tödten. 


Miß Harriet. 


Je, ſo müſſen Sie auch nicht viel von 


ihm gehalten haben, weil man ſagt, daß die 
Weiber über ihre Männer alles vermögen, 
und wenn Fletcher mein Mann geweſen wä⸗ 
re, ſo hätte ich ihn nicht wegreiſen laſſen; er 
hätte hübſch zu Hauſe bleiben ſollen; zu ver⸗ 


ſtehen, wenn ich viel von ihm gehalten hätte. 


Lady Fletcher. 

Hätten Sie denn lieber Ihren Mann ent: 
ehrt geſehen, als ſich von ihm auf eine kurze 
Zeit getrennt? Wer ſo liebt, der liebt gar 
nicht! 

Miß Harriet- 

Welche Entehrung konnte das bringen, 

gewiß, das kann ich nicht einſehen. 


Lady Fletcher. 

Ach der fpigfindige Menſchenverſtand hat 
tauſende von Chimären und Einbildungen 
erfunden, durch welche Menſchen einander 
plagen; unter denen die Ehre am grauſam⸗ 
ſten iſt. Er war Officier, mehr brauche ich 
Ihnen wohl nicht zu ſagen —. Ha, barba⸗ 
riſche Ehre! Auch mein Herz haſt du mit 
deinem blutigen Dolche durchbohrt. 

(Sie trockuet ſich die Augen.) 
Miß Harriet. 

Nun kommen wieder Thränen zum Vor⸗ 
ſchein; laßt uns nicht mehr davon ſprechen. — 
Hören Sie! Morgen iſt mein Geburtstag, 
und mein Bruder will eine Fete geben, ein 
The — The — Ther — ich weiß nicht wie mein 
Bruder es nennt, da müffen Sie mit ung 
recht froh ſeyn. 

Lady Fletcher. 
Iſt es wohl möglich? Nein, meine Beſte, 
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aber laffen Sie Sich das nicht in Ihrem Ver: 


gnügen ſtöhren, ich mißgönne Niemand ſeine 
Freuden, weil ich nicht ſelbſt daran Antheil 
nehmen kann. 

Miß Harriet. 

Ja, in der That, Sie müſſen mit ſeyn, 
wir müſſen Sie aufzumuntern ſuchen; aber 
ich bin doch über meinen Bruder etwas un⸗ 
gehalten, weil er haben will, daß ich Pror 
ferpina vorſtellen ſoll; das ift ja ein Hund, 
und er weiß doch, daß ich nicht auf alle 
Viere gehen kann. Nicht wahr, habe ich 
nicht Urſache böſe zu ſeyn? Würde es ihn 
nicht verdrießen, wenn ich ihn Philax nenn 
te? O! iſt es wohl recht? Antworten Sie 
doch. 

Lady Fletcher. 

O nein! Proſerpina war eine Göttin, 

und man hat nur aus ihrem Nahmen einen 


Hundenahmen gemacht. 
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Miß Harriet. 

Das iſt nicht hübſch von dem, der es ge⸗ 
than hat; wenn es aber ſo iſt, muß ich es 
mir gefallen laffen, und die Rolle mitſpielen. 
Es wäre auch Sünde, daß eine ſo ſchöne 
Comödie nicht vor ſich gehen ſollte. Nicht 
wahr? i 

Lady Fletcher. 

O ja, gewiß. 

Miß Harriet, 

Mein Brüder ſagt, daß fie ſehr hübſch 
ſeyn fol, ich werde Ihnen fagen, wo er ſie 
geſehen hat. Er reiſete vor einigen Jahron 
außer Landes mit einem Kohlenſchiffe, da 
kam er nach einer großen Stadt in Frank⸗ 
reich, ſie heißt Nantes, und da war er vier 
Wochen; er ſahe Comödien und lernte Fran⸗ 
zöſiſch. Er wäre gern länger da geblieben, 
aber der ſchlimme Kohlenſchiffer wollte nicht, 


und mein Vater lebte damals noch, der ihm 
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den Kohlenſchiffer als Hofmeifter geſetzt hat: 
te; ſehen Sie, fo mußte er gehorchen. Käme 


er jetzt dahin, ſo wäre er ſein eigener Herr. 


Lady Fletcher. 

Erlauben Sie, daß ich ein wenig in mein 
Zimmer gehe? 

Miß Harriet. 

Nein, ich laſſe Sie gewiß nicht los, wo⸗ 
fern Sie mir nicht verſprechen, Morgen bei 
mir zu ſeyn; wir werden Sie bei guter Lau⸗ 
ne erhalten, denn es müßte eine ſehr trauri⸗ 
ge Geſellſchaft ſeyn, welche mein Bruder 


nicht ſollte aufmuntern können. Wenn er 


ſich es vornimmt, fo iſt er ein rechter Spaß⸗ 


vogel. Nun, wenn Sie das mir verſprechen, 
ſo laſſe ich Sie los. 


Lady Fletcher. 
Ach ja, ich werde es wohl thun müſſen. 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Die Vorigen, Dalton. 
Miß Harriet. 
Nun, da iſt mein Bruder, er ſoll Zeuge 


fegn. Lady Fletcher hat mir verſprochen, 


Morgen den Kummer aus ihrem Herzen zu 


entfernen, 


Lady Fletcher, 

Das habe ich nicht zugeſagt, weil ich es 

unmöglich verſprechen kann. 
Dalton. 

Das iſt-recht wohl; aber ein ganz Bund 
Sorgen füllt nicht den Sack des Bettlers. 
Hörſt Du es, Schweſter! diene mir doch dar⸗ 
in, das zu beſorgen, warum ich Dich gebeten 
habe, 

Miß Harriet. 
Gerne; aber fupe Du Lady Fletcher mehr 


aufzuheitern. 
fa» (ſie geht.) 


Dreizehnter Auftritt. 


Lady Fletcher, Dalton. 


Lady Fletcher. 
(will gehen.) 
Dalton. i 
(Hält fie zurück.) 

Attendes un peu, s'il vous plait. Warten 
Sie ein wenig, nicht ſo eilig. Der kommt 
auch fort, der mit Ochſen fährt. 

Lady Fleccher. 

Was haben Sie zu befehlen? 

Dalton. 

Befehlen? — Die Sklaven ſollten über 
ihre Herren befehlen, und das Ei die Henne 
lehren? Nein, Sie haben zu befehlen. Ich 
kenne Ihre Umſtände, ich weiß, daß Sie 
Geld brauchen; mein ganzes Vermögen ſteht 
zu Ihren Dienſten; vous n'avés qu'à vous 


enserrer A votre gré. 


Lady Fletcher. 

Mein Herr! das iſt ein gar zu edelmü⸗ 
thiges Anerbieten, welches mein Vater weder 
benutzen kann, noch darf: 

Dalton. 

Ihr Vater? Madame a bon entendeur peu 
des paroles! Wer gut hört, der antwortet 
gut. Sie müſſen es für Sich benutzen — 
Gie! — Sie! verſtehen Sie mich wohl? 

Lady Fletcher. 

Nein, ich muß Ihnen bekennen, ich ver: 

ſtehe es nicht recht. 
Dalton. 

Da rede ich mein Seel deutlich genug. 

Stellen Sie Sich nicht ſo dumm an. Sie 


wollen mir vielleicht einbilden, daß Ihr Ge⸗ 


hirn ſo ledig iſt, als die Auſtern beim neuen 


Monde. 


Lady Fletcher. — 
Vielleicht wünſchen Sie, Sich nicht näher 
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zu erklären, ich will Sie dahero verſcho⸗ 

nen. (will abgehen.) 
Dalton (hält fie zurück.) 

Nein, warten Sie ein wenig. Es iſt 
Pardi das erſtemal, daß ich genöthiget gewe⸗ 
ſen bin, meine eigene Worte zu erklären. 
Ein jeder Menſch, ſogar meine Jagdhunde 
verſtehen mich, wenn ich nur winke, geſchwei⸗ 
ge dann, wenn ich rede. — Hören Sie was 
ich Ihnen ſagen will, — es muß heraus, 
denn der nicht ſchweigen kann, muß Erlaub⸗ 
niß haben zu reden. Nicht wahr e 

Lady Fletcher. 


Dies Sprichwort iſt eben nicht ganz 


richtig. 
Dalton. } 

Ei bei meiner Seel! fo iſt es. Die Na⸗ 
tur der Hunde iſt zu bellen, und die der 
Hähne zu krähen. — Sagen Sie mir doch 
einmal: Sie ſind wirklich ſehr unglücklich ge⸗ 


weſen; 
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weſen; den Schnee, der im vorigen Jahre 
fiel, bekommen wir nie wieder! 

Lady Fletcher. 

Mein Herr! um Vergebung, ich verſtehe 
zuverläſſig nicht ein Wort von dem allen, 
was Sie fagen. 

(will gehen.) 
Dalton. 
(hält ſie zurück.) 

Das iſt doch eine verfluchte Eile; warten 
Sie! me voila au fait, Sehen Sie, es gehet 
Ihnen accurat ſo, wie mein Allart, wenn 
man ihm einen Knochen zeigt, ſo ſchmeichelt 
er. Das iſt ein wahres Sprichwort, daß 
man nicht für ein Paar Schuh ſeine Kuh 


vertauſchen müſſe. 


— — 


Vierzehnter Auftritt. 


Die Vorigen, der alte Mann. 


Der alte Mann. 

(er kommt herein mit Tellern, Meſſern, Gläſern, 
und andern auf einem Tiſche nothwendigen 
Dingen; dieſes alles rangirt er auf dem Tiſche, 
wührend der andern beiden Auftritte.) 

Lady Fletcher. 
(will gehen.) 
Dalton. 
O, kümmern Sie Sich nicht um ihn, er 


kann uns nicht hören. 


Lady Fletcher, 


Sie müſſen mir verzeihen, daß ich heute 
nicht Geduld habe. i 


(will geben.) 
Dalton (hält fie zurück.) 
Nun, nun, find Sie fo ungeduldig um 
es zu wiſſen, das will ich nicht haben. Hö⸗ 
ren Sie. Eine Schönheit ift halb verheira⸗ 
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tet; gleich und gleich geſellt ſich gern. Ges 
hen Sie, ich bin Junggeſell und reich; Sie 
ſind Witwe und arm; könnten wir einig 
werden in ein Geſpann zu gehen? 

Lady Fletcher. 
SIE das Ihr Ernſt, Herr Dalton. 
Dalton. 

Ja, bei meiner Seel, es ift, et pour quoi 
non? Ein blöder Freier erobert nie ein ſchö— 
nes Frauenzimmer; ſehen Sie, mein Kind, 
da haben Sie das erſte Pfand meiner Liebe. 

(er will fie küſſen.) 
Lady Fletcher (ſtößt ihn von ſich.) 
Dummdreiſter! 


Dalton. 


Ja, es iſt ein dreiſter Teufel, der ſich in 


der Mittagsſtunde ſehen laffen darf. Aber 
ſeyn Sie nicht ſo ſchüchtern, ich halte zu viel 
von der Frucht, um lange mit der Schaale 
zu ſpielen; das müßte ein großer Dummkopf, 
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ſeyn, der nicht ein Puding zerſchneiden 
könnte. 
Lady Fletcher. 
Ich ſehe wohl, daß ich mich in meinen 
Ideen von Ihnen hintergangen habe. Ich 


betrachtete Sie als einen edelmüthigen Mann, 


nun merke ich aber, daß hinter Ihrer ſchein⸗ 


baren Güte niedrige Abſichten verborgen 
liegen. 
Dalton. 

Wie, niedrige Abſichten? Daß ich ſie 
nicht habe, davon werde ich Sie überzeugen. 
Aber hören Sie, zwei Worte ſo gut als vier: 
Wollen Sie meine Frau ſeyn? 

Lady Fletcher. 

Dieſe Frage wagen Sie einer Frau von 
meiner Denkungsart zu thun, und noch dazu 
an eben dem Tage, da ich die Lunglückſee⸗ 
ligſte Nachricht für mein ganzes Leben er: 


halte? 


Daltom 

N'importe.: Ich kenne manches Weib, die 
es nicht übel genommen hat, daß man an 
ſie die Frage gethan, bevor fie Wittwe ward. 
Der Jäger, der nicht im Stande iſt, den 
Vogel im Fluge zu ſchießen, iſt kein Schuß 
Pulver wehrt. Kurz, hören Sie! können 
Sie mich leiden, und wollen Sie meine Frau 


ſeyn? ja oder nein. 


Lady Fletcher. 


Nein, in Ewigkeit nicht! ich verachte Sie. 


Dalton. 

Das kann auch bei meiner Seel mir gleich 
viel ſeyn. Das größte Kalb hat nicht immer 
das beſte Fleiſch, und es müßte ein dummer 
Eſel ſeyn, der nicht zwiſchen einem Pferde 


und einer Windmühle einen Unterſchied ma⸗ 


chen könnte. Hören Sie! weil Sie öffentlich 


nicht meine Frau ſeyn wollen, haben Sie 
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denn Plaisir un mariage de conscience mit 
mir einzugehen, es kommt immer auf, eins 


aus. 


Lady Fletcher. 

Niedriger! nein, das übertrifft alles, was 
ich mir je vorſtellen konnte; und von Ihnen 
ſollte mein Vater Wohlthaten genießen 2 
Nein, lieber wollen wir uns durch ganz 


Engeland betteln, um nur aus dieſer, durch 


Ihre Niederträchtigkeit verpeſtete Luft zu 


kommen. 


Dalton. 

O! ſpannen Sie nur den Bogen nicht 
gar zu hoch, es kleidet Ihnen nicht, Frauen⸗ 
zimmer und kleine Ferkel, die ſchreien immer. 
Aber — — ich werde noch nicht meine Ma- 
tadors ausſpielen, es kommt wohl die Zeit, 
daß Sie winken, und ich nicht ſehen werde, 
nehmen Sie mich, ſo haben Sie mich. 


Lady Fletcher. 
Abſcheuliches Geſchöpf! 
(Sie gehet mit Erbitterung weg.) 
Dalton, 
Ja, der alte Wolf fürchtet ſich nicht bor 


einem lauten Geſchrei. 


Funfzehnter Auftritt. 


Dalton, der alte Mann. 


Dalton. 
(nach einigem Stillſchweigen.) 
Ha, ha, ha! Sie glaubte Sacre Dieu, 
daß es mein Ernſt war, was kümmert's mich, 
laß ſie — Sie wird mich wohl bald von 
einer andern Seite kennen lernen, die Auf⸗ 
forderung ihres Mannes in ſeinem Briefe, 
wird meine zweite Rechtfertigung werden. 


Eine Lüge frommet, die Wahrheit ſchadet oft. 


Sechzehnter Auftritt. 


Die Vorigen, Wotton. 


Wotton. 


Ich durfte nicht Ihr Haus verlaffen, bevor 


ich Ihnen nicht zu wiſſen gethan habe, daß 
ich hier geweſen bin. Ich muß Ihnen etwas 
entdecken, was mir fonft zur Laft gelegt wer⸗ 
den könnte. 
Dalton. 
Was iſt es? 


Wotton. 

Ich kam als ein unglücklicher Mann hie⸗ 
her, um vom My lord Heckingborn die 500 
Pfund, die er mir ſchuldig ift, einzufordern: 
Ihre edelmüthige Schweſter aber hat mir 
dieſe Juwelen bene um ſie für jene 
Summa zu verpfänden, davon aber niemand 


/ 


etwas erfahren ſollte. 


+ 
Dalton. 
Das gute Mädchen! Ja, der Baum fällt 
nicht weit vom Stamm, aber warum braucht 


Er ſie denn nicht nach Ordre! 


Wotton. 


Ich befürchtete eine Betrügerei an Ihnen 
zu begehen, auch wollte ich keine entehrende 


Handlung vornehmen. 


Dalton. 


Es iſt gut, Sie ſind ein ehrlicher Mann. 
Ehrlichkeit dauert am längſten, ſagt das 
Sprichwort. Geben Sie mir die Juwelen. 

(Er nimmt die Brieftaſche heraus, und 
giebt ihm einige Banko⸗Moten.) 
Sehen Sie, da ſind die 500 Pfund, ſchik⸗ 
ken Sie meiner Schweſter die Rechnung quik⸗ 
tirt, aber nicht ein Wort von dem, was ge⸗ 
ſchehen iſt. 


Wotton. 
Gott ſegne Ihr Haus, nun iſt meine Fa⸗ 
milie glücklich. 
(Der alte Mann geht heraus und 


Wotton auch.) 
Siebzehnter Auftritt. 


Dalton (allein.) 
Nun, das war eine gute Handlung; aber 
eine Schwalbe macht keinen Sommer, es ge⸗ 


hört mehr dazu. 


Achtzehnter Auftritt. 
Dalton, Heckingborn. 


Hedingborn. 
(er kommt gelaufen, und will eilig auf der andern 
Seite hinaus gehen.) 
Dalton. 
Wohin ſo eilig? 


Heckingborn. 
Aus dieſem verfluchten Hauſe, ehe das 
Dach auf uns niederſtürzt. 
Dalton. 
O! es ift ein neues Dach, es wird nicht 
ſo leicht einfallen. 
Heckingborn. 

Du niedriger Abſchaum! So Deine ver⸗ 
dammte Wohlthaten zu mißbrauchen, um die 
Unſchuld zu verführen, und eben Hecking⸗ 
borns Tochter; aber warte nur, wir bedürfen 
Deiner nicht. 

Dalton. 


O, Mylord! es war nur eine Propoſi⸗ 


tion, ich habe es nicht ſo im Ernſte gemeint. 
Was bald heiß wird, wird auch bald kalk; 
der mußte um einen Singvogel ſehr verlegen 
ſeyn, der eine Guinée für eine Nachteule giebt. 
Heckingborn. 


Willſt Du mir das Leben nehmen, mit 
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Deinen verfluchten Sprichwörtern? Warte 
nur! ich weiß auch Sprichwörter. — Weißt 
Du es, wie groß man auch den Mund auf⸗ 
thut, ſo kommen doch keine gebratene Tau⸗ 
ben herein geflogen. Verrechnung iſt keine 
Bezahlung, und gar zu viel Munterkeit iſt 
für ein blindes Pferd ſchädlich. Verſtehſt Du 
mich, und damit Lebwohl! 
Dalton. 
Ja, gehen Sie nur, wenn Sie belieben, 
meinetwegen gerne. Ich bin kein Narr. Ich 
habe mehr Verſtand, als daß ich mein Haus 


mit Pfannkuchen zudecken würde; ich gebe 


nicht meine Apfel weg, wenn ich nicht eine 


Birne wieder bekomme. Verſtehen Sie mich, 
und damit Lebwohl! 
Heckingborn. 
Ja warte nur, wir ſprechen uns! 


Dalton. 


Ja, mit einer fetten Sau kann man 
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immer einen Prozeß bekommen, ich will nicht 
drohen, Sie ſollen bald fühlen, daß ich auch 
handeln kann. 

Hedingborn, 


Ich trotze aller Deiner Bosheit. 


(Er geht verbittert weg.) 


Neunzehnter Auftritt. 


Dalton Calein.) 


Ich glaube, daß er Luſt hat, mit den wil⸗ 
den Gänſen davon zu fliegen, wenn ichs ihm 
erlaubte; dafür iſt ein Riegel geſchoben. 

(Er geht nach der Thüre, und ruft) 
Heida, Niklas, Thom, William, wo ſeyd 


Ihr! 


— nn m 
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Zwanzigſter Auftritt. 


Dalton, drey Bedienten. 


Ein garnirter -Lipree, aber in Pantoffeln.) 


Dalton. 
- Hört, wer von Euch kann am ſchnellſten 
nach der Stadt laufen? 
Niklas (ein Lahmer.) 
Das känn ich Herr! 
Thom (ein Stammelnder.) 
Nein, mag ich — ! 
William (iſt taub.) 
Was befehlen der Herr! 
Dalton (ruft laut.) 
Känn einer von Euch nach der Stadt 
laufen? 3 
William. 
Herr! Was für ein Haufen! 


(Niklas und Thom lachen.) 


Niklas, (der da lahm if.) 
Ach nein, laſſen Sie mich laufen, ich wer⸗ 
de bald wieder hier ſeyn. 
Dalton. i 
Wie? Du kannſt ja nicht gehen, und 
willſt doch laufen. f 
Thom (ſtammelnd.) 
Nein, laffen Sie mich, ich kann beffer, y. 
Niklas. 
Du kannſt nicht reden zum Teufel. 
William. 
Da ſchnackſt immer vom Teufel. 
Dalton. 
Welchen Nutzen, habe ich nun von Euch 


Dummköpfen? Ich kann ja keinen von Euch 


gebrauchen. Geht, und ruft den Jäger herein — 


William. 
Ach, der Herr will Wein haben. 
(Niklas und Thom lachen.) 
Niklas. 


Aber der Jäger ift ja blind, Herr, 
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Dalton. 

Nun, ein herrliches Wirthshaus, ſagte der 
Fuchs und fiel in die Wolfsgrube. Soll ich 
nun ſelber gehen? Ich halte vier Tauge⸗ 
nichte, und kann nicht Einen davon gebrau⸗ 
chen, geſchwind Du Niklas, hink hin nach 
dem Stalle, ſattle den Schimmel, und reite 
nach der Stadt, Du weißt ja, wo der Pros 
kurator Fairwell wohnt, bitte ihn, ſogleich mit 
Gerichtsbedienten her zu kommen. — Doch 
nein, ich werde ſchreiben müſſen. Wenn Du 
Dein Pferd geſattelt haft, komm zu mir, Du 
ſollſt dann den Brief bekommen, geſchwinde! 

(er gehe und Niklas hinkt nach.) 


Thom (ſtammelnd.) 


(indem er geht.) 


Nun, das wird eine ſchöne Reiterei. 


William. 
Nein, ich diente unter den Fußvölkern, 


das habe ich Dir oft genug ‚gejagt. 
(fir gehen ab.) 


Biers 
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Vierter Aufzug. 


Ein anderes Zimmer. 


Erſter Auftritt. 
Heckingborn, Lady Fletcher. 


Heckingborn. 


(Indem er Lady Fletcher bey der Hand nimmt.) 


RY meine Tochter; ich will jetzt nur den 
alten tauben Mann Blunts Aufſicht anbefeh⸗ 
len, und dann wollen wir dieſes Raubneſt 
verlaſſen, 
La dy Fletcher. 
Warum wollen Sie nicht ſelbſt bei Blunt 
bleiben? wir kennen ihn, und wiſſen, wie 


gerne er ua 


J 


D 


Heckingborn. 
(fällt ihr in die Rede.) 
Mädchen, Mädchen! ſollte Dein Vater 
ſich ſelbſt entehren, und das verzehren, was 
ein Anderer mit ſeinem ſauren Schweiß in 
meinem Dienſte ſich erworben, von dem er 


ſich auf fein, Alter pflegen folte: 


Lady Fletcher. 


Aber wohin wollen wir uns denn begeben? 
Heckingborn. 


Das weiß ich nicht. Doch die Vögel un⸗ 
term Himmel, und die Thiere im Walde ha⸗ 
ben ja jeder ihren Schlupfwinkel, wo ſie ſich 
verbergen können; wir ſind ja auch Gottes 
Geſchöpfe. Wenn ich nur Dich und Dein 
Kind verſorgen könnte, um mich ſelbſt habe 
ich keinen Kummer, an mir alten Narren ift 
nicht viel gelegen. 


(Er geht heftig hin und zurück.) 
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Lady Fletcher, 

Mein Vater, beruhigen Sie Sich; wir 
werden wohl Rettung finden — Doch unſere | 
letzte Zuflucht iſt uns auch benommen; hat | 
nicht der Tod bereits ſeit einem Jahre Ih⸗ | 
nen Ihre einzigſte geliebtefte Schweſter ges I 
raubt? I 

Heckingborn. — 
(kommt ſchnen hin zu ihr, und ergreift ihre Hand.) 

Meine Schweſter! ... Das ift wahr — 
Mädchen! gehe hinein und nimm Deinen 
Sohn auf den Arm, ich werde ihn Dir tra⸗ 
gen helfen. Brogelſted iſt mein Schwager; 
er hat meine Schweſter gehabt — wir wol⸗ 
len zu ihm hineilen. - 

Lady Fletcher. 
Aber bedenken Sie, mein Vater 
Hedingborn. 


Ich habe es bedacht, mein Kind, ohnge⸗ 
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achtet feines tödtlichen Haſſes gegen mich, ohn⸗ 


geachtet er meine Schweſter zu Tode gequält 5 
hat; fo ſoll er doch meine Zuflucht werden. 
Ich will zu ihm eilen, und etwas thun, was 
ich vorher auf keinen Fall gethan haben 
würde; ich will mich zu feinen Füßen wers 
fen, und es von ihm erflehen, ein Vater für 
Dich und für Deinen Sohn zu werden. 
Glaube mir Jenny, das wird ſein ſtolzes 
Herz gar ſehr kitzeln, den Heckingborn zu 
feinen Füßen im Staube kriechen zu ſehen, 
er wird es mir alsdann nicht abſchlagen; 
und wenn ich dann Dich, meine Jenny, gez 
gen den Mangel in Sicherheit gebracht has 
be, dann habe © meinen Wuunſch erreicht. — 
Ich — — Ach, für mich habe ich ſchon 
Sorge getragen. 
Lady Fletcher. 
Gott, welche ſchaudervolle Sprache! — 


Können Sie wohl glauben 


Heckingborn. 
Cer ergreift ibre Hand, und führt ſie gegen 
die Thüre.) 
Komm meine Jenny, geſchwind, wir mife 
ſen keine Zeit verlieren. 
indem fie. geben wollen, begegnet 


ihnen Miß Harriet in der Thüre.) 


Zweiter Auftritt. 


Die Borigen, Miß Harriet. 


Miß Harriet. 
Was bedeutet dieſe Eile, wohin? 
Heckingborn. 
Dieß Haus verlaſſen, wo man ſo ſchänd⸗ 
licherweiſe das Gaſtrecht beleidiget hat. 
Miß Harriet. 
Ich berſtehe Sie nicht; wer hat Sie þe 
leidiget, Mylord? 
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Heckingborn. 
Ihr Bruder; das ſchändlichſte Unthier, 


welches je die Sonne beſchienen. 


Miß Harriet. 

Vergeben Sie. Dieſen Titel verdient 
mein Bruder nicht; ich kenne ihn gar zu 
wohl, und am wenigſten verdient er das von 
Ihnen. £ 

Heckingborn. 

Am allerwenigſten von uns! — Ach, man 
hört wohl an der Sprache, daß Sie Geſchwi⸗ 
ſter ſind. h 

Miß Harriet. 

Ich kann Aber Ihre Vorwürfe lachen, 
Mylord, ſo weit ſie mich ſelbſt angehen; 
aber Sie müſſen Sich doch näher erklären. 
Was hat denn mein Bruder gethan? ö 

Heckingborn. 

O, nur Bagatellen. ( Bitter.) Er hat auf 

die niedrigſte Weiſe meine arme unſchuldige 


Jenny verführen wollen. 


Lady Fletcher (fälle ſchnel ein.) 
Und Drohungen gegen meinen Vater, ger 


braucht, auch ihm die Thüre gezeigt, wie ei⸗ 


nem Bettler. 


Miß Harriet. 

Und das ſollte mein Bruder gethan ha: 
ben? Nein, meine Beſte! das kann nicht 
ſeyn 

Heckingborn. 

Was! Sie wollen uns Lügen ſtrafen, und 
ſeine niedrigen Handlungen vertheidigen? Ich 
merke, Sie ſind Ihrem Bruder gar zu 
ähnlich. 

Miß Harriet (weinend.) 

Mein Gott, es iſt unmöglich; mein Bru⸗ 
der iſt auf niemand böſe geweſen in allen ſeinen 
Tagen. Könnte er das thun, was Sie ihm 
Schuld geben, fo wollte ich ihn nie mehr 


ſehen! 


136 
Lady Fletcher. 
Geben Sie Sich nur zufrieden, meine 
Beſte; Sie können nicht für die Handlungen 
Anderer ſtehen, aber leider iſt es doch gar zu 


wahr. 


Dritter Auftritt. 
Die Vorigen, Fairwell. 


Fairwell. 
Mein Herr! ich bin genöthiget hieher zu 
kommen, um Ihnen Arreſt anzukündigen. 
Lady Fletcher. 
Gott —- Mein Vater? Cfie fällt vor Fairs 


well auf die Knie. Seyn Sie doch gnädig 


und mitleidig! (Heckingborn und Fairwell helfen 


ihr auf.) 
Hedingborn, 
Stehe auf meine Tochter! — Darf ich 
fragen, aus welcher Urſache ? 
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Fairwell. 

Belieben Sie dieſes zu leſen, ſo werden 
Sie ſie finden. 

(Er giebt Heckingborn ein Stück Papier, 
der fachte lieft.) 
Lady Fletcher (an Fairwell.) 

Mein Herr, welch Verbrechen ſollte wohl 
mein Vater begangen haben? 

Fairwell. 

Kein Verbrechen, aber das Recht muß 

doch feinen Gang haben, 
Heckingborn. 
(nachdem er es gelefen hat.) 

Es iſt gut. Mein Herr, thun Sie Ihre 
Pflicht. (An Miß Harriet.) Leſen Sie dieſes, 
und vertheidigen Sie dann Ihren Bruder, 
wo Sie können. O, fließt nur ein einziger 
Tropfen reines Blut in Ihren Adern, unter 
all dem unreinen, welches Ihnen die Natur 


mit Ihrem Bruder gemeinſchaftlich gegeben 


| 
| 
| 
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hat; Sie werden alsdann über feine Hand» 
lungen ſchaudern. ; 
(Er giebt ihr das Papier, 
Lady Fletcher. 
(fie ſetzt fih in den Lehnſtuhl.) 
Heckingborn. 
(geht auf und nieder mit Heftigkeit.) 
Nachdem er mich auf die ſchändlichſte 
Weiſe beleidiget hat, läßt er mir noch Arreſt 


für die 600 Pfund, die ich ihm ſchuldig bin, 


ankündigen. A Ha! follte ſich nicht noch ein 


edler Mann finden, der dieſes Geld mir lei⸗ 
hen mögte, ich wollte ihn mit meiner eige⸗ 
nen Haut bezahlen. 
Miß Harriet (an Fairwell.) 

Iſt es denn wirklich gewiß, daß mein 

Bruder dies verlangt hat? 
Fairwell. 
Zuverläſſig Fräulein! 
Miß Harriet. 
Er ſelbſt? 


2 — 


mer 
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Fairwell. 

Ia, er ſelöſt, und niemand anders; hier 
iſt ſein Brief. 

(ſte fiebé ein wenig in den Brief.) 
Miß Harriet. 

Wohl, nun habe ich genug. (Zu Lady 
Fletcher.) Sie ſind meine Schweſter; ich habe 
keinen Bruder mehr! 

Lady Fletcher. 

Theure Freundin! Warum ſollten Sie 

doch einen ſolchen Bruder haben! 
Heckingborn. 
Sie ſind nicht Geſchwiſter. 
Miß Harriet. 

Ich kann ohnmöglich glauben, daß mein 
Bruder, Gott vergebe es mir; es ſoll das 
letzte mal ſeyn, daß ich ihn ſo nenne, und 
jetzt wünſchte ich zum erſten mal Herr über 
mein Vermögen zu ſeyn. (Sie nimmt Hecking⸗ 


born bei der Hand) Guter Alter, fey mein Baz 
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ter. Laß mich mit meiner Schweſter Jenny 
das Schickſal theilen; und laß nicht Deinen 
Fluch auf einer Unſchuldigen ruhen. 

Lady Fleccher. 


(ſpringt heftig auf, und läuft hinaus. Miß 


Harriet ihr nach.) 


Vierter Auftritt 


Heckingborn, Fairwell. 


Heckingborn. 


\ E 


Jenny! Jenny! $ s 
(Er will ihr nachlaufen, aber Fairwell 
hält ihn zurück.) 
Fairwell. 
Mylord, belieben Sie zu bleiben, erin⸗ 


nern Sie Sich wohl. — 


Heckingborn. 


Das iſt wahr, ich bin außer mir, und 
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vergeſſe, daß ich nicht einmal über meine eis 
gene Perſon Herr bin. 

(Er geht nach der Thüre, und ruft) 


John, John! 


+ 


Fünfter Auftritt, 
Die Vorigen, John. 


John. 
Was befehlen Sie, Mylord? 
Heckingborn. 

Habe Deine Augen auf meine Tochter, 
und ſiehe zu, was ſie macht; bitte auch 
Blunt zu mir zu kommen. 

Sohn, 
Herr Blunt ift nach der Stadt gegangen. 


Er ſagte mir, wenn Sie nach ihm fragten, 


daß er in einer Stunde wieder hier ſeyn 


würde. 


a 
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Hedingborn. 
Wohl; fo gehe und thue was ich Dir bes 
fohlen Babe. 
(John gebt ab.) 
Sechster Auftritt. 
Heckingborn, Fairwell. 


Heckingborn. 
Nun, was wollen Sie denn aus mir ma⸗ 
chen? Wo wollen Sie mich hin haben? 
Fairwell. 
Davon wird Mylord bald unterrichtet 


werden. 


Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen, Lady Fletcher (mit einem 


Portrait in der Hand ) und Miß Harriet. 


Lady Fletcher. 
(ſie kommt eilig gelaufen, und giebt Fairwell 
\ das Portrait) 


Sehen Sie hier, mein Herr! Mein Va⸗ 


a et 


ee 
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ter iſt ja Dalton nichts mehr ſchuldig, als 
600 Pfund. Hier iſt der Werth dafür, in 
Ihren Händen iſt es doch wohl ſo viel merth, 
in den meinigen iſt es unſchätzbar. 

Heckingborn. 
Nein, meine: Tochter, behalte es. Ich | 
verbiete Ihnen es zu nehmen. Es gehöre 
nicht mir, ſondern ihr. 
Lady Fletcher. 
Wozu könnte es wohl beſſer angewandt 
werden? — Nehmen Sie es, mein Herrz 
um Gotteswillen, nehmen Sie es. 
Miß Harriet. 
Warum bedenken Sie Sich ? Nehmen 
Sie es geſchwinde. 
Fairwell. 
Es thut mir leid, daß damit die Sache 
nicht abgethan ift Es ift mehr werth als 
die 600 Pfund; wenn aber auch dieſe bezahlt 


wären, fo habe ich noch einen ackeptikten 
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Wechſel von 5000 Pfund, der an Herrn Dal⸗ 
ton endoſſirt iſt; dafür fordre ich Bezahlung, 
heute iſt der letzte Verfallstag. 

La dy Fletcher. 


(wirft ſich in einen Lehnſtuhl.) 


Gott; auch hieran hat das Ungeheuer 


gedacht! 
Heckingborn. 


Nun, ſo bringen Sie mir Sen ärgften 
Teufel aus der Hölle her, ich würde ihn küſ⸗ 
fen können, weil er lange nicht fo arg ſeyn 
wird, als Dalton. — Nun mein Herr, thun 
Sie Ihre Pflicht. 

Sairmell. 

Die habe ich ſchon gethan. 

; Heckingborn. 

Führen Sie mich nur an den Ort, der 
für mich beſtimmt ift. Ein noch ſo finfteres 
Gefängniß wird für mich, an Stelle diefer 
Hölle, ein Paradies ſeyn. 

Lady 


© 
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Lady Fletcher. 
(ſpringt auf, und umarmt ihren Vater.) 


Nichts ſoll mich von meinem Vater ſchei⸗ 


den; keine Macht foll mich von dieſem Ties 


ben väterlichen Buſen losreißen, die nehmli⸗ 
chen ſchwarzen Mauern, die ihn verwahren, 
ſollen auch mich einſchlieſſen. Nicht wahr 
Herr Fairwell? Sie haben doch noch wohl 
ſo viel Gefühle; der Kälte ohnerachtet, die 
Ihre Profeſſion mit ſich bringt, können Sie 
mir doch unmöglich dieſe Bitte abſchlagen. 
Fairwell. ; 

Vergeben Sie mir Ihro Gnaden! Ich 
bin gewiß nicht ohne Gefühl, viel weniger 
kalt, ohnerachtet Sie dieſes von meiner Pro⸗ 
feſſion ſagen; aber es giebt Pflichten, die, ſo 
hart fie auch einem fallen, in Acht genoms 
men werden müſſen. 

Miß Harriet. 
Pflichten! Wo ſtehet es geſchrieben, daß 
K 
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es unſere Pflicht iſt, unſere Mitmenſchen zu 
quälen? In England iſt es keine Pflicht. — 
Da haben wir die Früchte der ausländiſchen 
Reiſen in das garſtige Frankreich, wo Sie 
dergleichen Lehren eingeſogen haben, denn 
kein Engländer könnte fo barbariſch verfah⸗ 
ren. O, da kommt er, ich 
Lady Fletcher. 
(fällt ihr ſchnell in die Rede.) 

Was, kommt er? O, ich muß dieſem 
Raubvogel ſchneller entfliehen, als die Tau⸗ 
ben dem Habicht. 


(Sie läuft binaus.) 


Achter Auftritt. 
Fairwell, Heckingborn, Miß Harriet, 
Dalton. 


Heckingborn. 


Nun komm nur und freue Dich über Deiz 
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ner eigenen Hände Werk! Triumphirſt Du 
nicht darüber, daß Du nun im Stande biſt, 


den ſtolzen Heckingborn zu demüthigen? 


Dalton. 

Ach nein; aber wahr iſt es, was das 
franzöſiſche Sprichwort ſagt: Bien rit, qui 
rit le derniére, der lacht am beſten, der zu⸗ 
letzt lacht. Drohungen in dem Munde ei⸗ 
nes Ohnmächtigen kleiden eben ſo übel, als 


dem Bettler ein ſeidenes Kleid. 


Miß Harriet: 

Und Da kannſt im Stande ſeyn, eine un⸗ 
ſchuldige Familie, die Dir nie etwas zu Lei⸗ 
de gethan, ſo nieder zu drücken, dieſen alten 
Mann ſeiner Freiheit zu berauben, das 
kannſt Du thun, wie? 

Heckingborn (bitter.) 
Nenne mir ein Laſter, das er nicht bege⸗ 


hen kann! 
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Dalton (an Miß Harriet.) 
Ja, warum ſollte ich das nicht thun, ein 
jeder ift ja ſich ſelbſt der Nächſte, er ift mir 
Capitalien von Wichtigkeit ſchuldig. — 


Heckingborn. 


Haſt Du ſie nicht auf eine hinterliſtige 

Weiſe zu erhalten geſucht, um Deine ſchänd⸗ 
liche Abſichten zu erreichen. 
Fairwell. F 

Mylord, die Art wie er fie erhalten, ift 

ganz geſetzmäßig. ; 
Dalton. 

Schweigen Sie, davon können wir immer 
ſprechen. Ich kann dieſe wichtige Summen 
nicht verlieren, ich muß mich ſelbſt in Sicher⸗ 
heit ſetzen. Man muß dem Vogel, der weg 
fliegen will, die Flügel beſchneiden, und wenn 
das Pferd kein Futter in der Krippe hat, fo‘, 


muß man die Stallthüre zu machen. 
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Miß Harriet. 
Jetzt bin ich nun von dem überzeugt, 


was ich niemals 


Neunter Auftritt. 


Die Vorigen, Lady Fletcher 
(fie kommt gelaufen mit ihrem Kinde am Buſen, 


und umarmt ihren Vater.) 


Lady Fletcher. 


Unbeſonnene Jenny, fo Deinen Vater mik⸗ 
ten unter den Räubern zu laſſen! Führt uns 
nur wohin Ihr wollt! Trotz ſey Euch ge⸗ 


boten, wenn Ihr uns je in ſo ein abſcheuli⸗ 


ces Gefängniß bringen könntet, als dieſes 
Haus iſt. 
(An Fairwell.) 
Geſchwinde, mein Herr, machen Sie der 


Sache ein Ende, wir folgen Ihnen, wohin 
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Sie wollen, gutwillig — nur bald aus dies 
ſem Hauſe. 

i Gairm eli, 

Ich bin nur des Herrn Dalton Bevolle 
mächtigtet, will er, ſo 

Dalton. 

Nein Mylord, ich bin nicht ohne Gefühl, 
wer nicht fühlen kann, iſt wie der Küſter, der 
nicht ſingen kann. Nein, des Admiral Hek⸗ 
kingborns Wort, ift mir Bürge genug für 
feine Perſon. Er ſoll nicht in Arreſt, es war 
nur der Formalitäten wegen, die in Acht ge⸗ 


nommen werden müſſen, ich bin gar zu mit⸗ 


leidig, daß — — 


Heckingborn. 

Verflucht ſey Dein Mitleiden. Es iſt wie 

das Mitleid der Katze, die mit den Mäuſen ſpielt. 
Lady Fletcher. 

Wir wollen von keinem Mitleiden wiſſen; 


wir gehen. 


Miß Harriet. (zu Dalton.) 


Und ich gehe mit. 


Dalton. 

Du bleibſt hier! Des Mannes Wille ift 
ein Geſetz. Frauenzimmer und Pferde, die 
auf den Lauf gehen, muß man feſt im Zau⸗ 
me halten. Wie geſagt, Mylord, Ihr Arreſt 
ift blos auf mein Haus eingeſchränkt;“ das 
müſſen Sie nicht verlaſſen, bis ich mein Geld 
erhalten habe; übrigens ſind Sie auf alle 
Weiſe frei. 

Heckingborn (an Lady Fletcher.) 
Komm! meine Tochter! laß uns gehen! 
Dalton. 

Verpfänden Sie Ihre Ehre, daß Sie dies 
ſes Haus nicht verlaſſen wollen. Votre Pa- 
role d'honneur. 

Heckingborn. 
Du darfſt von Ehre ſprechen, Du, — 
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Wohlan, ich gebe Dir mein Wort, das it 
koſtbarer als all Dein Reichthum. 

Dalton, 

Es ſchmeichelt mir ſehr zu bemerken, daß 
ich einer von den Freunden des Admiral 
Heckingborns bin; das Wort Du, braucht 
ſonſt kein Engländer, auſſer gegen ſeinen al⸗ 
lervertrauteſten Freund. 

Heckingborn. 

Und auch gegen die allerverächtlichſten 
Geſchöpfe. 

(Er geht zugleich mit Lady Fletcher ab.) 


Zehnter Auftritt. 
Miß Harriet, Dalton, Fairwell. 


Miß Harriet (freundlich.) 
Lieber Bruder! haſt Du noch das ge⸗ 
ringſte Mitleiden, dann fey nicht fo grauſam, 
und laß ſie Deine Rache ſo tief fühlen; 
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wenn es auch wäre, daß Du verächtlich wä⸗ 
reft behandelt worden, weil Du vielleicht.. 
Fairwell. 

Fräulein! ich darf Sie verſichern, daß 

Ihr Bruder 
Dalton. ; 

Stille Herr Fairwell! — Aber biſt Du 
koll Schweſter, willſt Du daß ich ſo viel Geld 
wegwerfen ſoll? Mit Feuer, Geld und Gift, 
muß man nicht fpielen. 

Miß Harriet. 

Nun, weil das Geld Dein Abgott gewor⸗ 
den iſt, ſo wäre es auch Sünde, Dich davon 
zu trennen; aber laß es mich aus meinem 


Vermögen bezahlen, Du biſt ja mein Vor⸗ 


münden! ur 


Dalton. 
Ja, das iſt wohl das Vernünftigſte, ſo 
mein Vater gethan hat, er kannte Dich und 


wußte, daß es das Werk eines Thoren wä⸗ 
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"re, das Geld in einen Kaften, der keinen Boe 
den hätte, zu legen, Du würdeſt Dich ſelbſt 
ruinirt haben. 
Miß Harriet. 
Es kann ja Dir micht ſchaden, wenn ich 


mich ruinire, ich werde Dir nicht zur Laſt fal⸗ 


len, ſey doch nicht ſo hart! 
$ 


Dalton. ; 
Das verſtehſt Du nicht, es ift geſchehen; 
und das Geſchehene kann man nicht ändern, 
ich will mein Geld haben, jeden Schilling — 
Miß Harriet. 
Verflucht ſey dieſer Augenblick! 
Fairwell. 
Erlauben Sie gnädiges Fräulein! 
Dalton. 
Wollen Sie nun wieder Ihre Finger 
zwiſchen Holz und Borke ſtecken? Nein mei⸗ 
ne Schweſter, ich bin wohl mitleidig; aber . 
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Miß Harriet. , 
Du, mitleidig! — O Dein Mitleiden 


haft Du von Deinen Jagdhunden gelernt! 


Sahe ich nicht den vergangenen Tag, mit 


welcher Höllenfreude Du fie den armen Ha- 
ſen peinigen ließeſt? Nein, ich werde eher 
von einem Henker oder Kerkermeiſter Mitlei⸗ 
den erwarten; aber giebt's Wiedervergeltung; 
ſo wird ſie Dich gewiß treffen, und mögte 
das nur bald geſchehen! Ja, nur einen Theil 
des Kummers, welchen Du einer unglücklichen 
Familie verurſacheſt .. 

Dalton. 

Trier.. ., Halt, halt! Der Eſel 
fängt immer den Ton zu hoch an, darum 
kann er ihn nicht ausführen. 

Miß Harriet. 

Verflucht ſeyſt Du mit Deinen Sprich⸗ 

wörtern. 


(Gie geht ab.) 


„ Tone ments —.— 


Eilfter Auftritt 


Dalton, Fairwell. 


Dalton. 

Ha, ha, ha! Ich glaube ſie iſt böſe, ja 
fey es nur, das ſchadet nicht viel. Das wär 
re ein elender Magen, der nicht die Galle 
einer Droſſel ertragen könnte, Du) wirſt wohl 
auf andere Gedanken kommen. 

Fairwell. 

Ich muß indeſſen geſtehen, daß mir alles 

unbegreiflich vorkommt. j 
Dalton. 
Ja, wer ſagt auch, daß Sie meine Plane 


ausforſchen ſollen, ſpekuliren Sie nur nicht 
zu viel darauf, Sie können dadurch leicht 


alles verderben. Auch kluge Hühner legen 
wohl in die Neſſeln. 
Fairwell. 
Niches, als das feſte Zutrauen zu Ihrer 
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wahren Rechtſchaffenheit, konnte mich bewe⸗ 
gen fo zu handeln, wie ich in dieſer Sache 
gehandelt habe. Weh Ihnen! wo det Erfolg 
nicht meiner Hofnung entſpricht. 
Dalton. 
Ha, ha! Voila mon homme de con- 


science. Aber nun weiter zur Sache. 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Die Vorigen, der alte Mann. 
(er bringt einen Korb mit Steinkohlen, um 


dieſe in den Kamin zu legen.) 
N 


Dalton. 
Cohne fih zu unterbrechen.) 
Sie haben das doch wohl beſorgt, warum 
ich Sie gebeten habe? 
Fairwell. 
O ja! Blunt fist vielleicht dieſen Augen, 


blick ſchon im Arreft, 
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Dalton. 

Gut! Die Ordnung iſt die Seele von al⸗ 
len Handlungen; aber Sie haben doch auch 
bereits den Arreſt vor Abend aufheben laſſen. 

Fairwell. 

O ja, ſicher. 

Dalton. 

Es iſt auch nur eine Nebenſache in mei⸗ 
nem Plane; doch fey es, um den alten Mis 


ſantrop noch mehr in die Stimmung zu brin⸗ 


gen, wo ich ihn haben will. Alles Geld für 


die Obligation und Wechſel ſollen Sie von 
mir richtig bekommen. Aber Cer nimme einen 
Brief aus der Taſche) Le volla le grand coup 
de maitre. Dieſe letzte Pille muß der Admi⸗ 
ral noch verſchlucken, ſie iſt zwar ein wenig 
zu hart, ſoll ſie aber wirken, ſo muß es ge⸗ 
ſchehen; Böſes muß Böſes vertreiben. Eine 
ſchlechte Scheere macht einen ſchiefmäuligen 
Schneider, 
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Fair well. | 


Was ift der Innhalt, wenn ich fragen 
darf? 
Dalton. | 
Ja, holla! Fragen ift frei. Ein Thor | 
kann mehr fragen, als zehn Kluge beantwor⸗ 
ten können: aber deswegen ift der Innhalt 
verfiegelt, daß Sie ihn nicht wiſſen ſollen; 
aber Sie müſſen ihn Heckingborn in die Hän⸗ 
de praktiziren laſſen. 


(Der Alte geht heraus.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Dalton, Fairwell. 


Fairwell. 

Es ift gut, aber mir iſt bange 
Dalton. 

Ei wiſch, waſch; haben Sie A geſagt, fo 


müſſen Sie auch B fagen. (Fairwell nimmt 
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ben Brief.) Und wenn denn alles wieder gut 
iſt, ſo reite ich aus, um einige andere Dinge 
in Richtigkeit zu bringen. (Er gebe nach der 
Thüre, und ruft:) Heida! find keine Bediente 


zu haben? 5 we 


Vierzehnter Auftritt. 


Die Vorigen, Thom. 


Thom (ſtammelnd.) 

Was befehlen Sie? 

Dalton. 

Du mußt alles in Bereitſchaft halten, ich 
mögte vielleicht nachher ausreiten. Die Pi- 
ſtolen müſſen gut geladen werden. Der iſt 
ein Narr, der ſich von einem Straßenräuber 
plündern, oder gar vor den Kopf ſchießen 
läßt. Vorſichtigkeit iſt die Tugend eines 
Bürgermeiſters, hörſt Du! 

Thom 
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Thom (ſtammelnd.) 
Was Sie befehlen, fol gefdyehen! 
(Geht ab.) 


Funfzehnter Auftritt. 
Dalton, Fairwell. 


Dalton. 

Belieben Sie jetzt mir in mein Zimmet 
zu folgen, damit ich Ihnen das Geld gebe. 
Es kommt fo jemand, und höre ich recht, fo 
iſt es eben der, mit dem ich jetzt nicht zu 
ſprechen wünſchte, bevor ich ihm fage: Mon- 
sieur, vous voila gueri; 


(fie gehen ab.) 


Sechszehnter Auftritt. 
Heckingborn, John. 


Heckingborn. 


(kommt mit einem gezogenen Degen in der 


i; Hand gelaufen.) 
Wo iſt er, der Schurke? 
; (John hält ihn zurück.) 
p John. 
Um Gotteswillen, bedenken Sie Sich, wer 
ſagt es, daß Dalton der Mann ſey? 
Heckingborn. 

Wer anders kann es wohl ſeyn? Laß 
mich los, los — oder ich laſſe meine Wuth 
an Dir aus! 

John (greift ihn an den Arm.) 

Wollen Sie ſo Ihren treuen Diener loh⸗ 
nen, weil er Sie an einer böſen That hin⸗ 
dert, in dem Augenblicke, in welchem Sie 
Ihter ſelbſt nicht mächtig find? 


(er ringt ibm den Degen aus der 
Hand.) 


— ’ 
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Heckingborn. 
(wirft ſich ohnmächtig in einen Lehnſtubt⸗ 

Gott, was wollte ich unternehmen! So 
ſchwach iſt der Menſch, John. — Ich wollte 
mich an Dir rächen, an einem Unſthuldi⸗ 
gen — Das war mein Körper — Bei Gott! 
meine Seele hatte keinen Antheil daran, — 
kaͤnnſt Du es mir vergeben? 

Joh n. 

Ich Ihnen — bergeben — O mein beſter 

Herr! laſſen Sie uns nicht davon teden: 
Hekingborn: 

Sage mir, wie Du dies erfahren, und 

alles was Du davon gehört haſt. 
John, 

Der Mann, der dieſen Augenblick aus 
der Stadt kam, ſagte mir, daß er eben geſe⸗ 
hen habe, wie man Blunt in Verhaft nahm. 
Es ward dabei gefagt, daß Fairwell von 
Mylord dieſen Morgen die Bezahlung einer 
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Obligation hätte fordern wollen, aber daß 
Blunt zuvorgekommen fey, indem er Fair⸗ 
well einen Wechſel von 6000 Pfund, ſeines 
eigenen Geldes, ſo er in London ſtehen ge⸗ 
habt, gegeben, imgleichen eine Obligation 
von 1000 Pfund; aber für dieſe Obligation 
wäre er arretirt worden. Dabei ward allein 
des Fairwell und nicht mit einem Worte des 
Dalton gedacht. 

Heckingborn. 

Ach! die beiden Nahmen Fairwell und 
Dalton ſind nicht verſchieden. Satan oder 
Beelzebub; und Du redlicher Blunt! — 

(Zu John) 


Du kannſt gehen. 


John (bei Seite.) 
Aber dieſen nehme ich doch gewiſſer Ur⸗ 
ſachen halber mit mir: 


(er nimmt den Degen mit.) 


— 
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Siebzehnter Auftritt. 
Heckingborn, (allein.) 


Auch Du mußt mit mir leiden — Dich 
meinethalben aufopfern — gutwillig, um 
Deinen Herrn zu retten! — Was, Deinen 
Herrn? Mein Freund biſt Du, mein einziger 
Freund, und nicht mein Diener. 

Cer ſteht auf und geht heftig hin und her) 

Ha! meine eigene Unglücksfälle konnte ich 

geduldig ertragen, aber Andere auf eine ſo 

gräßliche Weiſe därinn verwickelt, und uns 

verſchuldet meinethalben leiden ſehen — — 
ach das überſteigt Menſchenkräfte. 

(Er wirft ſich in den Lehnſtuhl, legt ſeine 

Arme auf den Tiſch, und läßt ſein 


Haupt darauf ruhen.) 


(Der Vorhang fällt nieder.) 


Fünfter Aufzug. 
(Die vorigen Zimmer.) 
Erſter Auftritt. 


Heckingborn, Andrews. 


Heckingborn. 


Cer ſitzt in der nämlichen Stellung, und nuf derſel⸗ 
ben Stelle, als am Beſchluß des vorigen Auf 
zugs.) 

Andrews (kommt eilig berein.) 

Hier ſoll ich denn meinen alten guten 
Herrn finden! — Er, der ſo edelmüthig mei⸗ 
ne Familie vom Untergange rettete, — Siehe, 
iſt er es nicht, der da ſitzet. — Er ſchläft — 
‚a dieſer Zeit! — Ach ja! Bei wem ſollte 
ſich Schlaf und Ruhe williger einfinden, als 
bei dem Redlichen, Rechtſchaffenen und Luz 


gendhaften? Aber ſollte es wohl wahr ſeyn, 
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was man mir unterweges erzählt hat, daß 
er in fo äüßerſt ſchlechten Umſtänden wä⸗ 
re? — Beinahe ſollte ich es um meiner ſelbſt 
willen wünſchen — damit ich für ihn eben 


das thun könnte, was er für mich gethan hat. 


Heckingborn (erwacht.) 

Nun, haſt Du jetzt nicht wieder geſchlafen, 
alter Narr? — Iſt denn der Schlaf für Dich 
gemacht? — Für den Unglacklichen? — Da 
ſiehet man, welche Herrſchaft die elende Hülle 
über die Seele hat; der ohnmächtige Körper 
fordert ſein Recht, und erhält es, trotz allen 
Einwendungen der Seele. 

(Er ſtehet auf, wird Andrews gewahr, 
und fugt, indem er ihn ſiehet.) 
Wer ſind Sie, mein Freund, und mit wem 
wollen Sie reden? 
Andrews. 


(ſchweigt, aber fiehet Heckingborn ſehr freund; 
lich an.) 


Heckingborn. 
Wer ſind Sie? Man pflegt doch zu ant⸗ 
worten, 
Andrews. 
Mylord, ſollten Sie mich nicht kennen? 
Heckingborn, 
Nein. 
Andrews. 

Iſt es möglich, daß Sie Ihren alten An⸗ 
drews ganz vergeſſen haben ſollten, deſſen 
Familie Sie ſo edelmüthig vom Untergange 
gerettet haben! 

Hecking born. 


Davon weiß ich nichts. 
Andrews. 


Erinnern Sie Sich nicht, Mylord, den 
Morgen, da Sie mir ſelbſt den Schlüſſel zu 
Ihrer Caffe gaben, um fo viel Geld zu neh⸗ 
men, als ich nöthig hatte, meinen Vater da⸗ 


mit aus dem Gefängniſſe zu retten. 


Hedingborn (bedenkt fih.) 

Das kann ich mich nicht erinnern. 

Andrews. 

O, Mylord, ein edelmüthiger Mann kann 
wohl unter ſo vielen tauſend guten Handlun⸗ 
gen, die er ausgeübt hat, e ahaide bers 
geffen; aber wenn er nach fo kurzer Zeit ſo 
lebhaft daran erinnert wird, dann iſt es nicht 
anders möglich, als daß ſie wieder in fein 
Gedächtniß kommen folite, P 

Hedingborn, 

Nun, nun, biſt Du es, mein guter An⸗ 
drews? — Mein Gedächtniß fehlt zuweilen. 
Andrews. 

Sie jagten mich ja gleich zur Thüre hin⸗ 
aus, gaben mir noch ein Pferd dazu, und 
verboten mir, je Ihre Schwelle wieder zu 
betreten. ; 

Heckingborn. 
Warum haſt Du es denn gethan? 
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Andrews. 

Dies, glaube ich, iſt nicht Mylords Haus, 
Aber überhaupt konnte jenes Verbot nicht 
ohne alle Einſchränkung ſeyn. 

Heckingborn. 
Warum nicht? 
Andrews. 
Die 7000 Pfund, die ich aus Ihrer Caſſe 


nahm, Mylord, habe ich immer als ein Dar⸗ 


lehn angeſehen, das ich ſobald als möglich 
wieder bezahlen müßte. 
Heckingborn. 
Biſt Du ein Thor? 
Andrews. 

Nein, Mylord, durch Ihre Edelmuth bin 
ich jetzt ein glücklicher Mann geworden. Ich 
trat in meines Vaters Kontrakt, durch Fleiß 
und Glück habe ich es ſo weit gebracht, daß 
ich jetzt meine Schuld bezahlen kann. Ich 
habe das Geld einige Zeit liegen gehabt, um 
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| es ſelbſt perſönlich Mylord mit dem erkennt: 
lichſten Herzen zu überbringen; aber meine | | 
Geſchäfte haben mich daran gehindert, bis | 
| ich geftern von der unglüdlichen Feuersbrunſt — 
Nachricht bekam; da ſetzte ich mich zu Pfer⸗ —1 
de, und ritt Tag und Nacht, um Dero Ei⸗ 

genthum Ihnen zu bringen; hier iſt es — 


Er nimmt einen Theil Bankopoten aus 
| 


feiner Brieftaſche.) | | 
Hedingborn, | 
| Nein, Du mußt gewiß rafen, jedes Wort, 
was Du ſagſt, ift eine Lüge. 
Andrews. 
Bedenken Sie Sich, Mylord. Es iſt 
Dero edles Herz, welches ſpricht; Sie find 


im Herzen vollkommen von der Wahrheit 


überzeugt, nehmen Sie es doch, es iſt Ihr 


Eigenes. 

(Er will ibm die Bankonoten geben, 
Heckingborn aber kehrt ſich um, und 
nimmt ſie nicht, Andrews legt fie auf 
den Tiſch.) 


Heckingborn. 
Ter wirft fie auf die Erde.) 

Geh zum Teufel, nach dem hin, der Dir 
dieſes Geld gegeben hat! — Ja, ich hätte 
wohl ein ſolcher Narr ſeyn follen, — Nein; 
dieſe Liſt taugt nichts. 

Andrews. 
Cbebt die Bankonoten auf, und reicht fie ihm.) 

Mylord! 

Hedingborn, 


Geh, ſag' ich Dir, oder ich laſſe Dich zur 


Thüre hinauswerfen. 


Andrews. 

Es wäre doch zu hart, wenn ein alter 
treuer Diener, weil er ſeine Pflicht erfüllte, 
zur Thüre hinausgeworfen würde. 

Heckingborn. 

Das iſt aber auch ſehr hart, wenn ſo ein 

alter Eſel ſtehet, und mir grade in die Au⸗ 


gen lügen will. 
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Andrews. 
Mylord, Sie wiſſen ſelbſt am beſten zu 
urtheilen, ob Sie jetzt in der Lage find, daß 


Sie das Geld entbehren können, wollen Sie 


es aber nicht Ihrenthalben, fo nehmen Sie 


es doch um meinetwillen an. Ich beſchwöre 
Sie, Mylord! wo ich zu Hauſe komme und 
bringe das Geld wieder mit, ſo wird mein 
alter Vater mich nicht länger für ſeinen 
Sohn erkennen, 

Heckingborn. 

Er ift ein Narr; geh, ich habe nicht nö⸗ 
thig Dich und Deine Familie zu plündern. 

Andrews. 

Nun wohl! Kann ich denn dieſes Geld 
nicht zu ſeinem beſtimmten Gebrauch anwen⸗ 
den, ſo ſollen Sie ſehen, wie viel Werth ich 
darauf ſetze. 

er läuft nach dem Kamin, und will die 


Bankenoten ins Feuer werfen.) 
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Heckingborn. 
(läuft ihm nach, und ergreift ihn an den Arm.) 

Pfui, Andrews! das war ein heßlicher 
Streich; wäre das nicht eine offenbare Die⸗ 
berei für ſo viele Arme, welche durch eben 
dieſes Geld glücklich werden könnten? 

Andrews. 

Gott vergebe es mir, Mylord! Ich wuß⸗ 
te ſelbſt nicht was ich that; die Sorgen für 
Sie und Ihre Verfaſſung hatten mich ganz 
außer mir gebracht, 

Heckingborn⸗ 
(nimmt ihn bei der Hand.) 
Guter ehrlicher Freund: aber gehe und 


laß mich allein! Die Einſamkeit behagt mir 


am beſten. Reiſe nach Haufe zu Deinen 


Verrichtungen, und ſey glücklich. Denk zu⸗ 
weilen an Deinen alten Herrn. Der Gedan⸗ 
ke ſoll mir auch immer ſehr angenehm ſeyn, 
daß ich doch in der Welt einen dankbaren 


Menſchen gefunden habe. 
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Andrews. 

Ach Mylord, wüßten Sie wie betrübt ich 
dieſen Ort verlaſſen muß! Laſſen Sie mich 
doch nicht ohne Erhörung meiner Bitte weg⸗ 
reiſen. ; 

Heckingborn. 

Ei Schnack! bedenk mein Freund! Es 
gießt gegen Einen, der in der Welt Gutes 
thun kann, wieder hundert Darbende, und 
es giebt Hunderte, die Gutes thun können, 
und kein Herz dazu haben. Bedenk alſo, 
welchen Reichthum Du mit Deinem Herzen 
in dieſem Gelde haſt. — Hier, nimm dieſen 
Händedruck zum Pfande für meine beſtändi⸗ 
ge Freundſchaft. — Laß mich jetzt allein, 
und reiſe mit Gott! Lebe wohl! 

Andrews (indem er geht.) 

Ich muß noch auf andere Auswege den⸗ 

ken. Gott weiß, er hat das Geld nöthig. 


(Er geht niedergeſchlagen weg.) 


Zweiter Auftritt. 


Heckingborn (allein.) 


Der ehrliche Mann! — Dem ſollte ich 
Bat > > 


es rauben, er würde es vielleicht in ſeiner 
ganzen Lebenszeit fühlen! — und ich konnte 
ihn wohl dadurch unglücklich machen. Nein, 
das wäre zu niedrig. — Wären viele ſolche 
Menſchen in der Welt, fo wäre es doch et: 
was werth darin zu leben; aber nun! Hu, 
mir ſchaudert beinahe vor dem Gedanken, 


noch einen Tag zu leben: 


Dritter Auftritt 
Heckingborn, John, 
John 
(mit einem Briefe in der Hand.) 
Guädiger Herr! ein Mann brachke mir 
dieſen Brief für Sie, und bat mich, ſogleich 
ihn Ihnen zu übergeben; 
Hecking⸗ 
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Heckingborn. 
Was war es für ein Mann, kannteſt Du 
ihn? 
Wege John. 
Nein Mylord, aber er ſagte er wäre aus 
der Stadt.“ AR 
Heckingborn, 
(Er nef die Aufſchrift.) | 
Gieb her! An den Admiral von Hedings 


born; ich weiß nicht, ob er des Leſens merth 
iſt; (er legt den Brief vor ſich auf den Tiſch.) Es 
iſt wohl nicht ſo wichtig, doch — (er nimmt | 
den Brief) wer kann es wiſſen? (er kehrt fih 


| zu John.) Du kannſt gehen. 
| (John geht.) 
f 


Vierter Auftritt. 
Heckingborn Calein:) 
Ich muß doch Tefen, es wäre ja nicht 


" 
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recht, wenn ich den Brief nicht leſen ſollte. 


(er öffnet den Brief und lieſet.) 

»Die Härte, womit Sie heute mir durch 
» den Herrn Blunt, die 1000 Pfund, die 
„ich Ihnen ſchuldig bin, haben auspfän⸗ 
» den laffen, hat mich zur Verzweiflung ges 
bracht. Wenn Sie dieſen Brief bekom; 
» inen, ſteht es nicht mehr in Ihrer Macht 
» mich zu retten, aber mein Fluch wird auf 
„Ihnen und den Ihrigen ruhen. Ich 
„könnte vielleicht Ihren Verfolgungen ent- 
„gangen ſeyn, wenn ich die nemlichen Kunſt⸗ 
» griffe gebraucht hätte, von denen man 
» ſpricht, daß Sie fie folen gebraucht ha⸗ 
„ben, um Ihre Creditores zu hintergehen, 
»als nemlich, wenn ich auch mein Haus 
» angeſteckt hätte; aber ich habe Gottlob 
»als ein ehrlicher Mann gelebt, will auch 
„als ein ehrlicher Mann fterben. 


Walter Harris. 
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(Er legt den Brief auf den Tiſch.) 

Nun bin ich doch ruhig, (mit einem wilden 
Gelächter.) Ha, ha, ha, Heckingborn iſt nicht 
allein Mörder, fonder auch Mordbrenner, 
o, eins von beiden wäre ſchon mehr als ges 
nug: aber Mörder — das iſt gräßlich — 
Ha — Blunt, Blunt! was haſt Du gethan? 
wider mein ausdrückliches Verbot. O, daß 
jeder Tropfen ſeines Bluts brennend auf Dein 
Gewiſſen fallen mögte. Cauffahrend.) Aber 
was thuſt Du Heckingborn! abſcheulicher 
Heckingborn! Du flucheſt dem redlichen, dem 
ehrlichen Blunt. — Dein Freund, den Du 
ſelbſt ins Verderben geſtürzſt, den Du zu 
retten nicht im Stande biſt. — (Er bedenke 
fih ein wenig.) Sollte ich doch nicht können? 
leilig.) Ja, bei Gott, ihn kann und foll ich 
retten. Ha! Andrews, Andrews! nun bes 
darf ich Dein Geld. 

Çer geht eilig hinaus.) 
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Fünfter Auftritt, 


(Ein Gewehr: Zimmer, worin verſchiedene Gewehre, 
Piſtolen, Jagdtaſchen, Pulver⸗Hörner, Schrootbeu⸗ 
tel und andere dergleichen Jagdſachen mehr han: 
gen; im Hintergrunde ſteht an der einen Seite 
ein Tiſch, worauf Papier liegt, und eine Ghad- 
tel, als wenn ſie zu Kugeln beſtimmt wäre. Dal⸗ 
ton ſitzt im Reiſehabit, und läßt ſich die Stiefeln 
anziehen, William ſteht mit den Spornen in der 
Hand, Thom ſteht am Tiſche und macht ein Paar 
Piſtolen blank.) 


Dalton, William, Thom. 


Dalton. 
(indem er den andern Stiefel anzieht.) 
Nun muß der Knoten bald aufgelöſt 
werden. ` 
William. 

Nein, fie find gut genähet, es ſind ja 
neue Stiefeln. ; 
Dalton, 

Ha, ha, ha. C'est un bete que celui çi, 


fo ſchnalle mir doch die Spornen an! 


William. 
Ja, es kann ſo etwas feyn, 
Dalton (ruft ſehr laut.) 
Schnalle mir meine Spornen an! fage ich. 
William. 
Der Herr haben nicht nöthig ſo laut zu 


rufen, ich kann ganz gut hören. 


(er ſchnallt ihm die Spornen an.) 
Dalton. 

Hier iſt gewiß das Sprichwort nicht wahr, 
wie man in den Wald hinein ruft, fo ſchallt 
es wieder heraus. 

William. 
Cer hebt fich in die Höhe.) 
Um Vergebung, wer ſoll wieder heraus? 


Dalton. 


(Dalton und Thom lachen.) 

Nun eile, den andern anzuſchnallen! 
(William bückt ic) und ſchnallt ihm den andern 
Sporn an.) Laß ſehen Thom, daß Du die 
Piſtolen hübſch rein machſt. 
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William. 
Wieder rein machen, denn muß ich ja die 
Schuhbürſte holen. 
(Dalton und Thom lachen.) 
Thom. 
Sie ſollen fo blank wie Silber werden. 
Dalton. 
Du kannſt ſie laden, wie Du gewohnt biſt. 
er geht ab.) 
William. 
(indem er hinten nach geht.) 
Ja, was der Menſch gewohnt iſt, das 
thut er gerne. 
Cer geht.) 


Sechſter Auftritt, 


Thom. 
(allein, beſtändig ſtammelnd.) 
Nun können, ſie wohl paſſiren, fie find 


rein genug, mag der Teufel länger putzen; 
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nun muß ich laden. (er nimmt das pulber⸗Horn, 
und ſtreuet Pulver auf die pfanne.) Das war 


das Erſte, (er nimmt Pulber in die Hand, und 


ſchüttet es in die Piſtole.) das war No. 2, 


(er drückt die Vorladung vor, und läßt den Lades 


ſtock ſiten) das war No. 3, nun No. 4 
| für die Herren Straßenräuber, da will ich eis 
| ne rechte unverdauliche blaue Erbſe ſuchen. 
(Er ſucht in der Schachtel nach einer Kugel. 
Dalton. 
(ruft indem in die Euliffe.) 


Thom, komm eilig heraus! 


Ja, Herr! 
(er legt die Kugel wieder in die Schach⸗ 
tel, und die Piſtole hinter die Schach 


tel, und geht hinaus. 


Thom. y 


Siebenter Auftritt. 


Andrews. 
(Er kommt herein zu einer andern Thüre, indem 
Thom hinaus gebt.) 
Nein, es iſt mir unmöglich abzureiſen; 


alles ſcheint mir hier im Hauſe in Unordnung 


zu ſeyn; es läßt ſich nichts zuſammen rei⸗ 


men. Blunt iſt nicht gegenwärtig, Lady 
Fletcher kann ich hipt zu ſprechen bekom⸗ 
men, der Admiral ſchwärmt, und die Bedien⸗ 
ten, — ja das ſind Beſtien. So viel kann 
ich ergründen, daß mehr als ein Unglück da 
iſt, und daß mein armer alter Herr am Ran⸗ 
de der Verzweiflung iſt. Dieſes Geld will er 
nicht nehmen, und er braucht es doch ſo 
höchſt nothwendig. Ich gehe nicht eher da⸗ 
von, bis ich's in ſeine Hände geſpielt habe. 
(er denkt ein wenig nach.) — Es geht an — 


Hier iſt ja Tinte, Feder und Papier, (indem 
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s ſolches auf dem Tiſche liegen fieht. Er ſetzt fiè 
und ſchreibt.) Nur diefe wenigen Worte mwer- 
de ich ſchreiben, (er nimmt aus feiner Brieftaſche 
die Banko⸗Noten und legt fie in das Papier.) Mun 
diefes Geld hinein und Mundlack davor, 
(indem er verſtegelt,) und dann eine kurze Über- 
ſchrift: an Admiral Heckingborn — laß' es 
nun hier liegen — es wird wohl in ſeine 
Hände kommen — Nun kann ich gehen — 
doch muß ich erſt nach der Stadt, damit ich 
Mylords Verfaſſung erfahre. — Still — 
es kommt jemand, ich muß mich hier hinter 
dieſen Schirm verbergen, daß man nicht 
mich, und zugleich den Brief finde. 

(er geht hinter den Schirm.) 


Achter Auftritt. 


Heckingborn, Andrews 


(hinter dem Schirm.) 


Heckingborn. 
Auch das war vergebens; er iſt ſchon 
fort. Allmächtiger, Du wirſt für den ehrli⸗ 
chen armen Blunt fergen, Heckingborn, Hek⸗ 


kingborn! Der Du bormals andere glücklich 


machen und ihnen helfen konnteſt; Ohnmächti⸗ 


ger hilf Dir nun ſelber — Du haſt alles verlo⸗ 
ren, alles — Dein guter Nahme, Dein guter 
Ruf — Du biſt ſo gar ein Mörder, Betrü⸗ 
ger, und Mordbrenner — (beftig.) Nein 
Heckingborn! Du haſt noch nicht alles ver⸗ 
loren, Dein gutes Gewiſſen haſt Du noch 
behalten. Trotz ſey dem, der es mir rauben 
will! — Was könnte jetzt die Welt mir 
mehr rauben? — ja, das Leben — ein 


herrlicher Schatz, den zu behalten, es 
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wohl lohnt. — Das will man mir laffen — 
Die ganze Welt hat fih verſchworen, Hef 
kingborn keine Gefälligkeit zu thun. (er näs 
pert ſich dem Tiſch, und wird den Brief gewahr.) 
Ein Brief! — Drei Briefe habe ich heute 
erhalten — dieſen kann ich ohne Schau⸗ 
dern nicht anſehen, (er lieft die Aufſchrift.) 
»An Admiral Heckingborne — wieder eine 
neue Erfindung von dem ruchloſen Dalton. — 
Wie der mich quält — Gott vergebe es ihm. 
Ich kann's ihm vergeben — Ach zu viel — 
zu viel — mies mir ſchaudert! — Nein, 
ich leſe ihn nicht, ich habe ſchon zu viel ger 
leſen — Länger kann ich's nicht aushalten. 
Cer wird die Piſtole gewahr, und greift im ſtarken 
Eifer darnach, ziehet den Ladeſtock heraus, und ſtößt 
zum Schein eine Kugel vor.) Ha, ſey mir will⸗ 


kommen, mein Befreier! — Gott ſegne mei⸗ 


ne Jenny: und vergebe mir meine letzte 


Schwachheit! 


(Indem er ſchießen will, ſpringt Andrews 
hervor, und faßt ihm in die Hand; fo 
daß der Schuß in die Luft geht.“) 

Andrews. 
Gott! was wollen Sie machen? 

(wie die Piſtole losgeht, ſtürzt Dalton 
von der einen, und der alte Mann von 


der andern Seite herein.) 


Neunter Auftritt. 


Die Vorigen, Dalton, der alte Mann. 


Dalton. 
Mein Gott! wie bald hätte ich nicht eine 


Tragödie veranlaſſen können? 
Der Alte. 
Mein Vater! 


(er umarmt Hedingborn.) 
—— 
) Sollte die Piſtole nicht losgehen wollen, ſoll 
Andrews, indem er Heckingborn an die Hand 
kaßt — laut rufen: Heida — zu Hülfe, zu Hülfe! 


Hedingborn. 
Mein Vater — mwas ift das? 
Dalton. n 
(Hält ihn an beiden Armen feft, und ſiehet ihm 
ſteif ins Geſicht.) 
Wie? que Diable. — Er ſpricht! 
Der alte Mann. 
Ja, mein Vater, hier ſehen Sie Ihren 
Sohn. 
(er wirft das weiße Haar und den Sur⸗ 
tout von fih, und ſtehet nun in Gee: 


uniform als Baron Fletcher da.) 


Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen, Lady Fletcher, 


Miß Harriet. 


La dy Fletcher (kömmt ſehr eilig.) 


7 Vater, was haben Sie gethan? 


Miß Harriet. 
Gott — was gehet hier vor? 


Hekingborn, 
Blos auf dem Wege einen Narrenſtreich 
machen — aber ſiehe da! — 
Cer-zeige auf Fletcher.) 
Lady Fletcher. 
Träume, oder wache ich? Beſter Fletcher! 
Fletcher. 
(in dem nehmlichen Augenblicke.) 
Theuerſte Jenny! 
Cer küßt fie.) 
Heckingborn. 


O Andrews! mein gutes Schickſal regier- 


te Deine geſegnete Hand. 
Lady Fletcher 
(fälle ihm in die Rede.) 
Und niemand als Gott ſandte uns mei 
nen Mann in dieſem erſchrecklichen 
blick. 
Andrews. 


Glücklicher Zufall 
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Fletcher. 


Nicht in dieſem Augenblick, mein Engel! 


ber nimmt den Surtouk wieder um, und fetzt 
yd das weiße Haar auf den Kopf.). 
Kennſt Du mich, meine Jenny? — und Sie 
Fräulein! hier ſehen Sie den Mann, gegen 
den Sie Sich fo edelmüthig bezeigten. — 
Miß Harriet. 
Beſonders. 
Lady Fletcher. 


Du, mein Fletcher, haſt die Rolle des al⸗ 


ten Mannes geſpielt! — Nun kann ich mei⸗ 


ne eigene Gefühle mir erklären; meine Ems 
pfindungen bei Erblickung dieſes alten Man⸗ 
nes waren ganz ungewöhnlich. 
Heckingborn. 
Aber was ſoll dieſer Einfall bedeuten? 
Fletcher. 
Ich kam nach Engeland, und hörte, daß 


die Gemüthsſchwachheit meines Vaters noch 
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nicht geheilet wäre; ich beſchloß, Sie davon 
zu befreien, Läugnen kann ich auch nicht, daß 
mir eine ſonderbare Neugierde anwandelte, 
die Liebe ERT Jenny auf die Probe zu 
ſtellen. — Ich geſtehe, es war nicht überlegt, 
aber — ob Du es mir vergeben kannſt, mein 
Engel! weiß ich nicht. 
Lady Fletcher. 
Vergeben — Ach, hier iſt meine Vergebung. 
(fie küßt ibn.) 
Fletcher. 

Hieher kam ich nun um meinen, Plan 

auszuführen, die unglückliche Feuersbrunſt 


hinderte mich einige Tage. Endlich kam ich 


hier ins Haus, ich fand alles in dem Geleiſe 


nach Wunſch. Anfänglich konnte ich nicht 
alles begreifen, was eigentlich Herrn Dalton 
zu dieſen Unternehmungen bewogen hätte. 
Heckingborn. 
Miedrigkeit, die abſcheulichſte Niederträch⸗ 
tigkeit — Dal⸗ 
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Dalton 
tun, nun, Mylord! nicht ſo ſchnell. Biel: 
leicht bin ich wie die franzöſiſche Renetten, 
die beffer find; als fiè ausfehen, Es iſt 
ein unerwartetes Glück für mich, daß der 
taube Kerl fo gut hören konnte jetzt muß er 


mich zwiefach veitheidigen: 


Fletcher 

Freundſchaft für Sie, mein Vater, und 
die redlichſten Abſichten haben ihn dazu be⸗ 
wogen. Mir glauben Sie doch, der ich ohne 
Verdacht, von allem Zeuge ſeyn konnte. Ich 
bürge für ihn, daß er nie etwas Böſes iin 
Sinne gehabt, weder um meinen Vater uns 
glücklich zu machen, noch meine Jenny zu 
verführen. Dank, mein edelmüthiger Freund. 


(er reicht ihm die Hand.) 
Miß Hartiet: 


Ja, nun erkenne ich meinen Bruder wieder⸗ 


N 
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Dalton, 

Ich habe nicht Ihren Dank verdient. öf: 
ters ſagte mir Schiffer Bluffhead in Nantes, 
daß ich unüberlegt und zufahrend handelte, 
erſt jetzt glaube ich's. Wirklich war meine 
letzte Kur mit Walter Harris zu hart; leider 
hätte es damit gehen können, wie mit einem 
Ratzenpulver in der Apotheke; wenn man 
nicht vorſichtig genug ift, fo ſchadet es. 

ä Heckingborn. i ; 


Herr Dalton, verzeihen Sie mir, edel⸗ 


müthiger Mann; denn haben Sie wohl den 


falſchen Brief erdacht, daß Fletcher todt 


wäre? 
Dalton. 
Ja, es iſt nicht der erſte falſche Brief, 
den Sie erhalten haben. I y en a bien d'au- 


tres, 
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Eilfter Auftritt. 
Die Vorigen, Blunt, Fairwell. 


Dalton. 

Jetzt kommen Sie eben als gerufen. Es 
wird ſich am Ende finden, ſugte der Reif⸗ 
ſchläger, und wenn das Ende gut iſt, iſt al⸗ 
les gut. Finus coronus opus, heißt es auf 
Latein. 

Blunt. 
Baron Fletcher! 
Fletcher. 
Ja, redlicher Blunt, ich bin es. 
Heckingborn. 
(nimmt Andrews bei der Hand.) 
Blunt, hier ift mein Wohlthäter, 
Andrews. 

Ich bin herzlich erfreuet, daß ich einen ſo 
kleinen Theil meiner Schuld habe bezahlen 
können. 

N 2 
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Fairwell (zu Dalton.) 
Die Comödie iſt dann wohl zu Ende? 
! Dalton, 
Freilich. 


Fairwell (zu Blunt.) 


Hier haben Sie alle Obligationen und 


Wechſel zurück; Herr Dalton hat das Geld 
bezahlt. Die feſteſte Überzeugung von ſeiner 
Redlichkeit konnte mich allein bewegen, eine 
ſolche Rolle auf mich zu nehmen, 

Miß Harriet. 

Lieber Bruder, und ich habe es glauben 
können, daß Du ſo arg wäreſt, der Du nie 
einer Kreatur etwas böſes gethan haft. 

Dalton, 

Mädchen, da haft Du Deine Juwelen. 
Ein Kuß für dieſe That. Der ehrliche Wot⸗ 
ton brachte mir fie. 

Lady Fletcher (kußt fie) 


Beſte Freundin, wie viel ſchöne Züge wer⸗ 
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de ich heute an Ihnen gewahr, um die ich. 
Sie beneide! 

Heckingborn. 
(er nimmt den Brief, der auf dem Tiſch liegt.) 
Herr Dalton! gehört auch dies mit in 
Ihren Plan? 
Dalton (befiebet den Brief.) 

Nein! der kommt von einem Andern, es 
giebt mehr bunte Hunde als des Predigers. 
Heckingborg. 

(öffnet den Brief, ) 
Miß Harriet (zu Dalton.) 
Nun habe ich nichts mehr zu wünſchen, 
als blos London zu ſehen. 
Heckingborn (Heft) 
a Trotz Ihnen, Mylord!» bezahle ich doch 
meine Schuld. 
(er nimmt Andrews bei der Hand.) 
Nein, mein redlicher Freund, behalte Dein 
Geld, wozu bedarf ich's jetzt. 


(er umarmt ſeine Tochter und Fletcher.) 
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Blunt (zu Andrews.) 
Meinen wärmſten Dank. 
Fletcher (zu Andrews.) 

Behalt das Geld, mein Freund, wir ha⸗ 
ben wirklich viel verloren, aber doch habe 
ich genug übrig, um im Überfluß zu leben; 
nichts als der Tod ſoll mich nun aus den 
Armen meiner Jenny reißen. 

Lady Fletcher. 

Theuerſter Mann! 

Heckingborn. 


Einen Kuß, Fräulein, und meine ewige 


Freundſchaft — Hier ſieht man doch, wie 


wenig das menſchliche Auge im Stande ift 
in die Zukunft zu ſehen. Wie Eleinmüthig — 
unter den Augen der Vorſicht verzweifeln zu 
wollen, wie ich leider gethan habe; hat nicht 
ein einziger Augenblick mich Schwachen über⸗ 
zeugt, daß ſich oft über die größte Finſter⸗ 
niß ſchnell das helleſte Licht verbreiten kann? 
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Wer weiß, ob nicht der Augenblick, da ſich 
zweifelnde Thoren das Leben nahmen, bei 
vielen auch der erſte war, in welchem ihr 
Schickſal eine beſſere Wendung ‚genommen , 
haben würde; aber leider, dann iſt's zu ſpät; 
wenn doch alle Schwachſinnige von mir ſo 
recht es lernen mögten, als ich's erfahren, 
daß es unter den zweien Übeln immer beffer 
ift, zu reich als zu arm zu ſeyn. 

es , 
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